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Berlin. 27. Januar.
Die Fachgruppe Filmtheater der Reichs-

filmkammer teilt mit: Der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler spricht am SamS-
tag. den 30. Januar , um 13 Uhr zum Deut-
scheu Reichstag. Entsprechend dem Ausruf des
Neichsministers für BolkSausklärung und
Propaganda Tr . Goebbels wird das gesamte
deutsche Bolk den Worten deS Führers lau-
scheu. Auch die deutschen Filmtheater werden
in der Feit von 13 Uhr ab ihrer Gefolgschaft
sowie der Bevölkerung Gelegenheit geben, die
Rede des Führers zu hören. Die Vorstellnn-
gen haben demgemäß entsprechend später zu
beginnen oder aber sind rechtzeitig zu unter-
brechen.

Ter Leiter der Wirtschaftsgruppe Gast¬
stätten- und Beherbungsgewerbe Frih
Dreesen  hat einen Ausruf erlasten, in
dem eS u. a. heißt: ..Ich erwarte von jedem
Betriebssichrer, daß am 30. Januar in der
Zeit von 13 bis 16 Uhr in allen Betrieben
die Rede unsere? Führers durch Lautsprecher
übertragen wird. Allen irgendwie abkömm¬
lichen Gefolgichaftsmitgliedernist Gelegenheit
zum Gemeinschaftsempsangzu geben und in
allen Gaststätten muß das Nnhören der Rede
ermöglicht werden. Tie Bedienung der Gäste
ist gestattet, jedoch darf dadurch die Wieder¬
gabe der Rede nicht unterbrochen oder ge¬
stört werden."

Die Welt ln Emsrstmq der MMrehs
ox. London. 27. Januar

Die gesamte englische Preste steht bereits
im Zeichen der Einberufung des Reick'StoaeS
und der angekündigten Führerrede . Daß sie
sich in die verschiedenstenKombinationen
wagt, ist selbstverständlich; sie hebt aber auch
hervor, daß die Blicke der ganzen Welt am
30. Januar nachmittaa ans Berlin aerickitet
sein werden. Die englischen Zeitungen und
Nachrichtenbüro? haben schon seht umfang¬
reiche Maßnabmen getroffen um die Ausfüh¬
rungen des Führers raschest in allen Einzel¬
heiten bringen zu können.

Arbeit für io MAsnen ßMM
X Berlin . 27. Januar

Der Jahresüberblick der NeichSanstalt sür
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung für 1036 stellt fest daß im abgelaufenen
Jahre von fast 10.9 Millionen Arbeits-
gesnchen, die den Arbeitsämtern Vorlagen
etwa 9.2 Millionen Arbeitsgesnche erledigt
wurden. Mit Hilfe der Arbeitsämter wurden
9,83 Millionen Volksgenossen in Arbeit »nd
Brot . 5.43 Millionen Volksgenossen in Dauer»
beschäftignngen gebracht.

des. . .
Die weitere Behandlung der Freiwilligenfrage

in London
X London, 27. Januar.

Ueber die weiteren Arbeiten des Londoner
Nichteinmischungsausschiisses berichtet „Mor-
nmgpost". daß das Freiwilligenverbot für
Spanien etwa Mitte Februar zustande kommen
sv HMe^ ird der Unterausschuß den Kon-
ttollpIaHMMM, .HWzur endgültigen Erledi-
gnng dGyFreWMKüpett 'otes wird der Unter-
aus schuß auch oVFrage der mittelbaren Ein»
mpchung besprechen, der das Deutsche Reich
und Italien besondere Bedeutung beimesten.
insbe,andere die Frage der Unterdrückung der
Propaganda und die Einschränkung der finan¬
ziellen Unterstützung. Auch die Frage der Ent-
ernung der bereits in Spanien anwesenden
Ausländer wird zur Sprache kommen.

Paris , 27. Januar.
In der französischen Kammer wurde am

Dienstag die angekündigte Aussprache über die
Landesverteidigung durchgefiihrt, in der die
meisten Redner eine Erhöhung der Schlagkraft
des HecreS und eine beschleunigte Aufrüstung
forderten. Die Aussprache wird am Donnerstag
fortgesetzt werden.

Vereinbarungen über ben deulfch-
öfterreiAWe« WirWailsverkehr
Steigerung des Güteraustausches uud des Fremdenverkehrs
Berlin,  27. Jan . Botschafter von Papen

und Staatssekretär für Aeutzeres Dr . Guido
Schmidt haben am Mittwoch gemeinsam mit
den beiden Dclegationsführern Dr . Clodius
und Gesandten Dr . Wildnex Vereinbarungen
für ben Wirtschaftsverkehr zwischen den bei¬
den Staaten für das Jahr 1937 unterzeichnet.

Somit sind die Wirtschaftsvcrhandlungen
zwischen dem Deutschen Reich und Oesterreich,
die nach einer kurzen Tagung im Monat De¬
zember am 11. Januar 1937 wieder ausgenom¬
men worben waren, abgeschlossen.

Gemäß der während des Berliner Besuches
des Staatssekretärs für Aeußeres Dr . Guido
Schmidt getroffenen Abrede hatten sich die
Verhandlungen mit der allgemeinen Steige¬
rung des beiderseitigen Wirtschaftsverkehrs zu
beschäftigen. Im Sinne dieses Leitgedankens
ist Einvernehmen darüber erzielt worden, daß
der Wirtschaftsverkehr wechselseitig im Ver¬
hältnis zum Gesamtvolumen des Jahres 1936
beträchtlich erhöht werden soll. Da bei den
gegebenen Verhältnissen eine solche Auswei-
tung nur bei Aufrcchterhaltnng des reibungs¬
losen Zahlungsverkehrs herLeigcfiihrt werden
kann, war es notwendig, die Intensität der
gegenseitigen Wirtschaftsbeziehungen in ei,lecke
bestimmten Rahmen zu halten.

In der Richtung Oesterreich-Deutsches Reich
betreffen die zusätzlichen, bedeutenden Steige¬
rungen zunächst die landwirtschaftlichenEr-
zerignisse, wobei in erster Linie die größeren
Gruppen Schlachtvieh, Zucht- und Nutzvieh,
sowie Pferde, ferner Butter , Käse. Milch und
Rahm Berücksichtigung fanden. Auch für die
Holzwirtschaft sind beträchtliche Zusatzkontin¬
gente und zwar besonders für Nadelschnitt¬
holz, Eisenbahnschwellensowie sür Rundholz
und Schleifholz vorgesehen. In der industriel¬
len Gruppe betreffen die zusätzlichen Kontin¬
gente Lieferungen der Eisen- und Stahlindu¬
strie, ferner eine ganze Reihe verschiedener
anderer industrieller Artikel, für deren Be¬
rücksichtigung ein besonderes Interesse der
österreichischen Jndustriekreise gezeigt wurde.

Endlich konnte Vorsorge für eine Verbesse¬
rung der Verrechnung im deutsch-österreichi¬
schen Filmgeschäft sowie für Zahlungen für
geistige Leistungen (Urheberrechte und Auto¬
rengebühren) getroffen werden.

Im Rahmen der Abmachungen sind auch
mit Brdachtnahme auf die ungestörte Abwick¬
lung des Zahlungsverkehrs «eue Vereinba¬
rungen über den Reiseverkehrgetroffen wor¬
den; damit ist auch in diesem für die Volks¬
wirtschaft überaus wichtigen Zweige eine
stärkere Dotierung im Vergleich zu den Mit¬
teln, dir bisher zur Verfügung gestellt worden
sind, erreicht worden.

In der Richtung Deutsches Reich-Oester¬
reich kamen bei den derzeitigen Verhältnissen
abgesehen von Kohle und Koks, in erster Linie
industrielle Artikel in Betracht. Hierfür sind
Steigerungsmöglichkeiten in verschiedentlicher
Weise vorgesehen worden. Ueüerdies konnten
in die Abmachungen verschiedene größere
Kompensationsverträge und sonstige Geschäfte
eingebaut werden.

Neben den erwähnten Regelungen ist auch
eine Zusatzvereinbarung zum geltenden Han-
debs-oerwag vom Jahre 1930 zustande gekom¬
men, durch die dieser Vertrag in zolltariflicher
Beziehung einige Ergänzungen und Aende-
rungcn erfahren soll.

Schließlich sieht das neue Abkommen die
Bildung von Regierungsausschüssen vor,
denen die Aufgabe zufallt, in ständiger, un¬
mittelbarer Fühlungnahme alle Fragen zu be¬
handeln, die mit der Auslegung und Anwen¬
dung des Handelsvertrags sowie aller anderen
zwischen Oesterreich und dem Deutschen Reich
zur Regelung des Waren-, Zahlungs - und
Reiseverkehrs getroffenen Vereinbarungen zu-
sammenhängen.

Die neuen Vereinbarungen sollen am 1. 2.
1937 in Kraft gesetzt werden. Die Inkraft¬
setzung der Zusatzvereinbarung zum Handels¬
vertrag vom Jahre 1930 soll 10 Tage später
erfolgen.

Sie Hochwafierkataftrovtze in USA.
RLumungsbereilschaft für das rrnlere M ssiffippital befohlen — Milliarden«
werte in Hochwassergefahr— Größte Notmatznahme feit dem Weltkrieg in USA

Washington, 27. Januar . Kriegsminister
Woodring hat die sofortige Inangriffnahme
aller Vorbereitungen für die umgehende Räu¬
mung angeordnet. Diese Vorbereitungen sol¬
len bis zum Freitag abend beendet sein, doch
soll die eigentliche Räumung noch nicht un¬
mittelbar beginnen. Sofern nicht unvorher¬
gesehene Ereignisse eintreten, glaubt man.
nämlich mit der Räumung der bevölkerten
Gebiete in den Niederungen auszukommen.
Für mehrere Städte am Mississippi, die etwas
höher gelegen sind, besteht jedenfalls einstwei¬
len keine Hochwassergefahr.

Die Vorbereitungen zur Räumung er¬
strecken sich ans ein Gebiet von 75 Kilometer
Tiefe ans beiden Seiten des Stromes , das von
Cairo (Illinois ) bis New-Orleans reicht.
Mehrere kommandierende Generäle verließen
am Mittwoch Washington, um in Jackson
(Missouri) ein RäumnngShanPtgnartier anf-
znschlagen. Von der Räumungsbereitschaft
werden mindestens 500 000 Personen betroffen.
Die von Kriegsminister Woodring getroffenen
Anordnungen wurden ansgclüst durch Gut¬
achten von Armeeingenienren, in denen die
ans beiden Seiten des Mississippi unter Auf¬
wand von einer Milliarde Dollar errichteten
Dämme als unmittelbar bedroht bezeichnet
wurden. Es steht zu befürchten, daß diese
Dämme dem von den Nebenflüssen kommen¬
den reißenden Hochwassern nicht standhalten.

Für die Ränmnngsarbeiten sind nicht nur
"cguläre Truppen mobilisiert, sondern auch

Angehörige des Freiwilligen Arbeitsdienstes
und Mitglieder deS Roten Kreuzes bereitge-
stellt worden. 35 000 Lastkraftwagen und
Hunderte von Personen - und Güterzügen
wurden vom Armeekommandoreguiriert . Die
mit aller Beschleunigung vorbereitete Räu¬
mung des 160 Kilometer breiten und 1600
Kilometer langen Tales des „Vaters der
Flüsse", in dem die fruchtbarsten Baumwoll-
pflanznngen der Welt und zahlreiche blühende
Städte und Dörfer liegen, stellt die größte
Notstandsmaßnahme seit dem Weltkriege in
den Vereinigten Staaten dar.

Am Dienstag wurde auch über Ostarkan -
sas der Ausnahmezustand  verhängt.
Gleichzeitig wurden zahlreiche weitere Ortschaf,
ten in Tennesse, West-Kentucky, Missouri, Ar¬
kansas und Mississippi geräumt.  Die Zahl
der Token steigt ständig, jedoch liegen genaue
Zahlen nicht vor. In verschiedenen Gegenden
sind Boote mit Flüchtlingen gekentert. So er¬
tranken in Paducah  14 Personen, als ein
vollbesetztes Boot umschlug. In dem bis zu
3 Meter überfluteten Louisville  wütete
am Dienstag in einer Lackfabrik ein verheeren¬
der Brand. Auch hier sind mehrere Personen
bei Rettungsversuchen ertrunken.  Allge¬
mein macht sich der Mangel an Trinkwasser
immer stärker bemerkbar.

In einer Unterredung schätzte der Vorsitzende
des Roten Kreuzes, Admiral Gr .ayson,  die
Zahl der durch die Ueberschwemmungen in den
elf mittel, und westamerikanischen Staaten ob¬
dachlos gewordenen Einwohner auf 750 000.

Für die sofortige Unterstützung dieser Unglück-
lich. brauche das Rote Kreuz wenigstens
10 Millionen Dollar.  Das Unterhaus
hat bereits einen Nach,ragshaushalt
in Höhe von 899 Millionen Dollar angenom¬
men, von denen 790 Millionen Dollar ur¬
sprünglich für allgemeine Nothilfezwecke wäh¬
rend der nächsten fünf Monate bestimmt waren.
Roosevelt  erklärte jedoch, daß jeder Cent
dieses Fonds für die Opfer der Überschwem¬
mungskatastrophebenützt werden würde.

Hunger in Madrid
Voüep in Malaga

»Salamanca, 27. Januar.
Die Verhältnisse in den von den spanischen

Bolschewisten, richtiger: ihren sowjetrusfi-
schen Befehlshabern beherrschten Städten
Madrid und Malaga  werden immer
katastrophaler. Die Madrider Presse erklärt
bereits, daß die Entsendung von Lebens¬
mitteln wichtiger als die von Munition und
Massen sei und Sieg oder Niederlage ent¬
scheide. Tie Stimmung der Bevölkerung zeige
nicht jene Begeisterung, die den Kampfesgeist
der Bolschewisten zu unterstützen geeignet ist
— kein Wunder, da die ihrer bolschewisti¬
schen Peiniger müde Bevölkerung der Haupt¬
stadt sehnsüchtig die Befreier erwartet!
Gegenwärtig gibt es noch 1,2 Millionen Zivil¬
personen in der Stadt , darunter viele Frauen
und Kinder. Die bolschewistischen Machthaber
haben erklärt, daß der Völkerbund, wenn er
die Fortschaffung der Zivilbevölkerung aus
der Kampfzone wünsche, selbst die notwendi¬
gen Geld- und Transportmittel zur Ver¬
fügung stellen müsse, da die Bolschewisten
keine Lastkraftwagen für diesen Zweck hätten.

Ein aus Malaga  entflohener -.Angehö-
rrger der Guardia Zivil berichtet, daß in
dieser Stadt rund 2000 nationalgesinnte
Spanier ermordet wurden. In der Stadt
herrscht völlige Anarchie. Schwere Krank¬
heiten, darunter schwarze Pocken, sind aus-
gebrochen. Dazu fehlt es an Heilmitteln und
Aerzten, die fast alle erschossen worden sind.
Eine alte Frau ist von den Bolschewisten er¬
mordet worden, weil sie bei einem Bomben¬
angriff nationaler Flieger, der vier Benzin¬
tanks vernichtete, den Namen Gottes anries.
Sowjekdampfer gesunken

In der Nähe des Hafens von Alicante
ist der mit Waffen und Munition beladene
Sowjetdampfer „Batum " in Brand geraten
und gesunken.

Erfassung-er ungenutzten Metalle
8. Anordnung zur Durchführung

deS BierjahresplaneS
X Berlin , 27. Januar.

In der letzten Zeit wurde sestgestellt. daß
größere Mengen von Platin . Silber , Kupfer.
Blei. Nickel. Zinn und Zink sich in Form
von Roh-, Halbfertig- und Bruchware in
Privathand befinden. Diese edlen und un¬
edlen Metalle gehen damit einer nutzbrin¬
genden und zweckentsprechenden Verarbei¬
tung verloren. Um die ordnungsgemäße Ver¬
wendung dieser Metalle stcherzustellen. wird
in der 8. Anordnung zur Durchstthrung des
Vierjahresplanes bestimmt, daß Personen,
die über solche Metalle verfügen, ohne sie
gewerbsmäßig zu bearbeiten, zu verarbeiten
oder zu handeln, diese bi 8 zum 15. Febr.
>937 der zuständigen Ueber-
wachunqsstelle anzu bieten ha¬
ben.  Zuwiderhandlungen werden mit Ge¬
fängnis und Geldstrafe bestraft.

Velen dankt für-euMe Rellnnastal
Berlin , 27. Januar.

Wie bekannt, wurde die Besatzung des pol-
nischen Heringsloggers ..M e w a 8". der in
der Nacht zum 20. Januar an der südlichen
Tarsspitze gestrandet war . von dem Ret¬
tungsboot der Station Prerow  über¬
nommen und wohlbehalten nach Prerow ge¬
bracht. Nunmehr hat der polnische Botschaf¬
ter im Auswärtigen Amt vorgesprochenund
im Austrage seiner Negierung den wärm-
sten Tank sür die R ettlingstat,
die er alS heldenhaft  bezeichnet?, und
die Hilfe, weiche dem polnischen Fahrzeug
in schwerster Seenot zuteil geworden ist, zum
Ausdruck gebracht.

A



Ko/iEche Kurznachrichten
Gehälter werden am 29 . Januar ausgezahlt

Das Neichsfinanzmimsterium hat bekamitgege-
ben, daß mit Rücksicht aus die Feierlichkeiten am
30. Januar die an diesem Tage fälligen Bezüge
der Bediensteten des Reiches, der Länder und
Gemeinden am 2 9. Januar  ausgezahlt wer¬
den dürfen
Nur einwandfreie Neisedermittlungen

Das Gesetz über die Ausübung der
Neisevermittlung  vom 26. Januar 1937
gestattet das völlige oder teilweise Verbot der
Ausübung der Reiserermittluug , nämlich die Ver¬
anstaltung , Durchführung oder Vermittlung von
Reisen , die sich nicht auf die Beförderung mit
eigenen Fahrzeugen beschränken, oder die Ver¬
mittlung von vorübergehender Unterkunft und
Verpflegung , wenn Tatsachen vorliegen , die die
Unzuverlässigkeit des Gewerbetreibende, , in bezug
auf diesen Gewerbebetrieb dartun . Ein vorläu¬
figes Verbot kann die Kreispolizeibehörde erlas-
sen. Eine Entschädigung für persönliche oder Wirt-
schaftliche Nachteile , die durch die Untersagung
oder ein vorläufiges Verbot entstehen , wird nicht
gewährt . r

Hamburg dankt R

Reichsstatthalter Gauleiter Karl Kaufmann
drahtete an den Führer : „Mein Führer ! Dank¬
barkeit und Freude erfüllt die Bevölkerung Groß-
Hamburgs am heutigen Tage der Verkündigung
des Groß -Hamburg -Gesehes . Was Generationen
erträumten , haben Sie . mein Führer , mit starker
Hand verwirklicht . Die Erfüllung der deutschen
Ausgabe Hamburgs ist nunmehr fichergeitellt für
alle Zeiten . Hamburg ist sich bewußt , daß in die¬
ser größten Stunde seiner tausendjährigen Ge¬
schichte es nicht um Rechte, sondern nur um
Pflichten geht. Es kann diesen historischen Tag
nicht würdiger begeben als durch das feierliche
Gelöbnis , sich dieser Pflichten Ihnen , mein Füh¬
rer . und dem Reich gegenüber stets bewußt zu
sein."
Aethiopisch -britisches Grenzabkommen

In Nom wurde ein Abkommen über den Grenz¬
verkehr und das beiderseitige Weide- und Tränke-
recht an der Sthiopisch-britisch -somalischen Grenze,
sowie über den Durchgangsverkehr zu den in
Britisch -Somaliland gelegenen Häfen Berbern und
Zeila unterzeichnet.

Kommunistenrazzia in Warschau
Neue nächtliche Haussuchungen in Warschau

führten zur Verhaftung von 38 Kommunisten , dar-
unter drei langgesuchte Hetzer, die gefälschte Aus¬
weise hatten.

Weil sie den Union -Jack nicht grüßten
2066 Studenten der Universität Kalkutta

(Britisch -Jndient sind in den Streik getreten , weil
einige Studenten ausgeschlossen worden waren , die
am Gründungstag der Universität den Union -Jack
(die britische Flagge ) nicht gegrüßt hatten.

I2«v „NordnMkaniW Eiernd"
werden Kommunisten

Paris , 27 . Januar.

„Jour ' erfährt , daß 1200 Nordasrikaner
in Paris , die der im gestrigen Ministerrat
verbotenen und aufgelösten freimaurerischen
Vereinigung „Nordasrikanischer Stern ' nahe,
standen , in die Kommunistische Partei Nord-
asrikas eingetreten seien , die am 1. Dezember
1936 in Paris unter Mitwirkung des „Nord,
afrikanischen Sterns ' eine Kundgebung der-
anstaltet habe.

Vslfe überfallen einBanernWmerk
Ernste Folgen der Kältewelle in Pole»

Warschau . 27 . Januar.

Der strenge Frost hat in Warschau zur
Schließung mehrerer Schulen geführt . Aus
dem Lande mußten bereits die meisten Schu¬
len geschlossen  werden . Zu dem star-
ken Frost kommt in Warschau die Grippe-
epidemie  hinzu . Tie Zahl der Grippe¬
kranken wird hier z. Zt . auf 120 000 . also
auf rund 10 v. H . der gesamten Bevölkerung
der Hauptstadt geschätzt . In den - staatlichen
Büros und Privaten Unternehmungen sind
durchschnittlich 30 v. H. aller Angestellten
und Beamten krank.

AuS Ostpolen wird gemeldet , daß Wölke
und Wildschweine  in immer größerer
Zahl in die Nähe der menschlichen Behau-
fungen kommen . In der Nähe von Stanis-
lau in Ostgalizien wurde in der letzten Nacht
ein Bauernfuhrwerk  von einem Nudel
Wölse angefallen . Ter Besitzer und die beiden
Pferde wurden von den Bestien zerrissen.

Neuschnee ln Schlesien
Nach anhaltendem Frostwetter mit Tempe-

raturen bis 20 Grad und im Gebirge bis 83
Grad inner Null sind von Süden her in der
Höhe mildere Luftmassen vorgedrungen und
haben besonders in den mittleren Gebirgs-
lagen Zchneefälle verursacht . Im Gebirge hat
sich bereits Frostmilderung eingestellt und zwar
liegen sie Temperaturen zwischen 4 und 12
Grad unter Null . Im Flachlande wurden noch
T mperoturen bis zu 10 Grad minus gemessen.

Nc-rditalien völlig elngeschneli
Die starken Schneesälle denen in verschie¬

denen Gegenden Norditaliens Eisregen vor-
angegangen war . haben beionders im Gebiet

^ ^ schweren Berkebrsstörnnaen
auf Ltratzen - und Eisenbahnen geführt . Aus
der Lime Venedig - Triest blieben mehrere
Zuge wegen völliger Vereiiung der Strom-
leitimgen liegen . ES mußten Erlahlokomo-
tiven mit Dampfbetrieb herbeiaehvlt werben.
Tie Schneefälle halten in ganz Sberitalien
weiter an . Görz  ist durch den Schnee voll,
kommen blockiert . Bei einem Schneesturm
in der Gegend von Fiume  wurden Tele-

Phon - und Telegraphenleitiingeil zerstört und
Bäume entwurzelt.

Vr.FriÜüberdasneueveamtengesetz
Der Beamte als Willensoollftrecker des Staates

Berlin , 27 . Januar.

Ueber das neue deutsche Beamtengesetz und
die Reichsd >e" Kst>—sm-d„ » ng sprach am Mitt-
> ochabend cm Rundfunk Reichsinnenminister
Dr . Frick,  der u . a . aussührte : In der Zeit
vor der Machtergreifung leistete der Beamte
seine Arbeit , ohne sich mit einem Staatsober¬
haupt persönlich verbunden zu fühlen . Jetzt
steht der Beamte , wie es das Beamtengesetz
gleich zu Ansang bestimmt , in einem öffent¬
lich -rechtlichen Dienst - und Treueverhältnis
zum Führer und Reich . Er leistet jetzt einen
Treueid dahin , daß er dem Führer des Deut¬
schen Reiches und Volkes treu und gehorsam
sein , die Gesetze beachten und seine Amts¬
pflichten gewissenhaft erfüllen werde . Die
alte Ueberlieserung der Beam¬
tenschaft  ist z » r ü ckg e k e h r t , der der
Führer in seinem Buch ..Mein Kamps " mit
ehrenden Worten hoher Anerkennung ge¬
dacht hat.

Nur aus dem persönlichen Verhältnis des
Beamten zu seinem König waren alle guten
Eigenschaften der Beamtenschaft erwachsen . Wie
sehr bei veränderten Umständen die Stellung
des nationalsozialistischen Beamten der des

früheren Beamten gleicht , zeigt deutlich das all¬
gemeine Landrecht Friedrichs des Großen , in
dem es wörtlich heißt : „Die Beamten sind,
außer den allgemeinen Untertanenpflichten,
dem Oberhaupt des Staates besondere Treue
und Gehorsam schuldig . ' Staatsoberhaupt ist
heute der vom Vertrauen des deutschen Volkes
erkorene und getragene Führer . Durch das
Treueverhältnis zu ihm wird der Beamte nun¬
mehr Diener des ganzen Volkes . Das Volk wie¬
der ist geeint in der NSDAP ., die ihrerseits
den Staat trägt , in dessen Dienst der Beamte
steht . Deshalb ist, wie es im Eingang des Ge¬
setzes weiter heißt , derBeamtederVoll-
strecker des Willens des von der
N S D A P . g e t r a g e n e n S t a a t e s.

Das Beamtenrecht und das Dienststraf¬
recht für die deutschen Beamten war bisher
außer im Reichsbeamtengcsetz . in Gesehen
von 16 verschiedenen Ländern enthalten . Tie
besondere Bedeutung der neuen Gesetze liegt
darin , daß sie für alle  deutschen Beamten

elten . also nicht nur für die Reichs - und
änderbeamten , sondern auch für die Kom¬

munalbeamten und die Beamten der son¬
stigen Körperschaften des öffentlichen Rechts.
Alle sind jetzt Reich sbeamte,  und
zwar je nach ihren Dienstherren unmittel¬
bare oder mittelbare Reichsbeamte.

Schon daran ), daß der Beamte vom
Staat berufen wird , ergibt sich, daß die Be¬
gründung des Becnntenverhältnisses kein
Vertrag zwischen Gleichstehenden , sondern
ein Hoheitsakt des Staates  ist.
Ter Staat überträgt dem Beamten Pflichten

und übernimmt für sich die Pflicht , dem De-
amten die Lebensstellung zu sichern und ihm

Fürsorge und Schutz angedeihen zu lasten.
Für den Nationalsozialismus ist treue
Pflichterfüllung erstes Erfordernis jedes
Volksgenossen . Ties gilt aber besonders für
denjenigen , der sich unmittelbar dem Dienst
am Staate widmet . Das Deutsche Beamten-

esetz behandelt deshalb , abweichend von den
isherigen Beamtengesehen , z» allererst die

Pflicht der Beamten und die Folgen der
Nichterfüllung dieser Pflichten . Tann erst
folgen die Vorschriften über die Rechtsstel¬
lung und die Versorgung des Beamten.

In seinen weitere » Ausführungen hob der
Reichsiimciiiiiiiiister die Neuregelung der
Einstellung von Beamten hervor , nach der es
jetzt außer den Beamten aus Zeit <z. B . lei-

tende Gememdebeamte , die nur sür eine be¬
stimmte Reihe von Jahren berufen werden)
auch Beamte aus Widerruf und B e-
amte auf Lebenszeit  gibt . Tie innere
Verbundenheit von Partei und Staat kommt
darin zum Ausdruck daß nach einem beson¬
deren Erlaß des Führers und Reichskanzlers
der Stellvertreter des Führers bei der Er¬
nennung von Beamten zu hören ist . Neu ist
auch eine auf dem nationalsozialistischen Ler-
stungsgrundsatz aufgebaute Vorschrift , nach
der dem Beamten , der in seinen Leistungen
hinter dem billigerweise von ihm zu fordern¬
den Maß zurückbleibt , das nach Besoldungs-
recht vorgesehene Aufsteigen im Gehalt nach
Dienstaltersstufen versagt bleibt . Es handelt
sich hier um solche Beamte , die aus natür¬
licher . bei der Anstellung nicht erkannter Ver¬
anlagung heraus nicht daS gleiche leisten wie
ihre Mitarbeiter.

Abschließend erklärte der Reichsinnen¬
minister : Die beiden vom Führer erlassenen
Beamtengesetze verschmelzen nationalsozia¬
listische Grundanschauungen mit den Erfor¬
dernissen des Staates . Daß die besondere
Betonung des Treueverhältnisies und die
Voranstellung der gegen die bisherige Auf¬
fassung erhöhten Pflichten der Beamten ein
Vorzug der Gesetze ist , wird jedermann emp¬
finden . Lebt der Beamte den Forderungen
des Gesetzes entsprechend , so wird er nicht
nur innere Befriedigung empfinden , er wird
auch als Beamter in der Volksgemeinschaft
eine Stellung erhalten , die die Voraus¬
setzung für seine ersprießliche Wirksamkeit ist.
Dann wird er auch vorbildlich aus die Volks,
genossen wirken . Dem Führer aber ist die
Beamtenschaft dafür dankbar , daß er ihr am
Ende der ersten vier Jahre nationalsozialisti¬

schen Ausbaues durch diese Gesetze das Ver¬
trauen schenkt , als einer der Grundpfeiler
des nationalsozialistischen Staates ihm » nd
der Bewegung Gefolgschaft leisten zu dürfen.

sov« Verhaftungen in der Sowjetunion
3m Radek . Prozeß »Geständnisse * am laufende « Band

xl . Paris , 27 . Januar.

Nach neueren Meldungen aus Moskau
soll in der Sowjetunion schon wieder eine
„Verschwörung ' ausgedeckt worden sein . Ins¬
gesamt sollen mehr als öOOO Personen ver¬
haftet worden sein , von denen die Mehrzahl
die Verbannung nach Sibirien erwartet . Die
Sorge um die Gefahr eines Anschlages auf
Statin — inwieweit diese Sorge im Augen¬
blick künstlich genährt wird , bleibe dahin-
gestellt — hat zur Heranziehung mongo¬
lischer Truppen aus der Außenmongolei ge¬
führt , die eine strenge Bewachung der Ge¬
bäude der Kommunistischen Internationale,
des Generalsekretariats der kommunistischen
Partei und deS Kremls übernommen haben.
Weiter hat Stalin angeordnet , daß Aus¬
länder künftig nur noch mit schriftlicher Er¬
laubnis der Moskauer Zentralbehörden nach
Sowjetrußland einreisen dürfen , um eine
Ueberschreitunq der Sowjetgrenze durch
„trotzkistische Elemente ' zu unterbinden.

Am augenfälligsten ist aber die Unruhe,
die den Sowjetmachthaber hinsichtlich der
Roten Armee erfaßt hat . Eine große „Reorga¬
nisation ' der Noten Armee — wie die letzten
Meldungen bewiesen haben , mit Hilfe der
GPU . — ist im Gange und hat zur Ent¬
fernung zahlreicher Hoher Offiziere , die der
Opposition verdächtig sind , geführt . So soll auch
der Oberbefehlshaber im Fernen Osten , Mar¬
schall Blücher,  seines Postens enthoben
worden sein . Sein Stellvertreter San-
gurski  wurde bereits abberusen und nach
Moskau beordert . Auch der Befehlshaber der
sowjetrussischen Seestreitkräfte Orlow  soll
demnächst seinen Posten verlassen müssen.
Stalin erklärt , daß das rote Offizierskorps
unzuverlässig sei und Massenerschie¬
ßungen  vorgenommen werden müssen.

Im Nadek -Prozeß gehen die Selbstbeschul¬
digungen und gegenseitigen Verdächtigungen
weiter . So „gesteht ' der „aktive Terrorist'
und Krastwagenlenker Arnold zwei „Terror¬
akte ' , die in Wahrheit glücklich vermiedene
Kraftwagenunfälle waren , bei denen in

emem Fall kommunistische Parteigewaltige,
die in seinem Wagen saßen , überhaupt nichts
gemerkt hatten . Arnold , der den Eindruck
eines gerissenen Gauners macht , schildert,
aber die Vorfälle im Lichte mißglückter An-
schlage , weil er angeblich aus Furcht um
sein eigenes Leben von der restlosen Durch¬

führung der Terrorakte zurückgeschreckt sek.
Der frühere stellv . Kommissar des Eisenbahn¬
wesens — der vierte Angeklagte diese?
Ranges — Liffchitz  erklärt alle Eisen¬
bahnunfälle . Verkehrsstörungen usw . im
Eisenbahnwagen als „planmäßige Nebel»
taten von Trotzkisten ' und bezichtigt sich
außerdem noch Beziehungen zum japanischen
Spionagedienst . Tie gleichen Geständnisse
legt der Direktor mehrerer Eisenbahnlinien
in Sibirien , Knjasew,  ab , der nicht weni¬
ger als IS Eisenbahnkatastrophen „orgam-
siert ' haben will . Er wird aber vom Auge-
klagten Turok  übertrumpft , der sogar
40 Eisenbahnunsälle „organisiert ' haben
will . Ta beide hohe und höchste Eisenbahn¬
beamte der Sowjetunion der „Sabotage ' be¬
schuldigen . dürfte es zu einer „Säuberung"
im Eisenbahnwesen kommen — bis die Sow-
jctschlamperei auf diesem Gebiete neue Un¬
fälle und damit einen neuen Anlaß zu einem
„Trotzkistenprozeß ' liefert.

Maki seWItert
Der General unterrichtete den Kaiser

Tokio , 27 . Januar.

General Ugaki erstattete am Mittwochvor¬
mittag dem japanischen Kaiser Bericht über
seine ergebnislosen Verhandlungen mit der
Armee . Tie japanische Presse schreibt all-

, gemein , daß angesichts der starren , ab -
^lehnenden Haltung der Armee,
i die eine schwere innere Krise zeige , Ugakis
^ Beauftragung gegenstandslos geworden sei.

In diesen Kreisen glaubt man auch nicht , daß
außergewöhnliche Maßnahmen — selbst
wenn sie die Bildung eines Kabinetts unter
Ugaki möglich machten — zur Behebung der
Krise beitragen könnten . Tie offensichtlichen
Spannungen zwischen dem Heer und den
Kreisen , die die Beauftragung Ugakis an-
rcgten und ihn jetzt mit allen Mitteln zu
stützen suchten , müßten im Gegenteil noch
schärfer werden . In der gesamten Presse , die
durchaus auf seiten Ugakis steht , und des-
halb starke Kritik an Kriegsminister Teranch:
übt . sieht lieber einen Verzicht Ugakis , als
die Hcrausbeschwörung neuer folgenschwerer
Verwicklungen.

Tie Agentur Tomei meldet , daß vor Ge¬
neral Ugakis Hauptquartier Angehörige des
Patriotischen Arbeiter - und Bauernbundes in

dem Augenblick verhaftet wurden , als Ugakt
das Haus betreten wollte . Tie vorläufige
Meldung sagt nur , daß die Verhafteten ein
Schriftstück bei sich trugen , das Ugaki zum
Verzicht aufsorderte . Ter General sei ge-
zwungen gewesen , schließlich einen Hinter-
eingaug zu benutzen da eine große Menschen-
menge das Haus versperrt hätte.

BeMrsllugMg in Afrika abMlir-l
Zwölf Todesopfer

Brüssel . 27. Januar
Ein Flugzeug der Sabena -Gesellschaft , das

den Dienst zwischen Belgien und dem Kongo!
versieht , ist in der Nähe des Flugplatzes
Oran  abgestürzt . Die zwölf Insassen , achB
Fluggäste und vier Mann Besatzung , wurde«
auf der Stelle getötet.

Diese Nachricht hat in Brüssel große Be¬
stürzung hervorgerusen . Wie verlautet , soll,
das Flugzeug noch einige Minuten vor dev
Katastrophe mit der Flugplatzleitung von
Oran in Funkverbindung gestanden haben/
die dann wegen des Landunasmanövers ab¬
gebrochen wurde.

Wer französische , englische Zeitungen oder
die anderer aus das „ demokratische ' System
eingeschworener Staaten liest , wird immer
wieder aus eine Wendung stoßen : „ Die gro¬
ßen außenpolitischen Aufgaben zwangen die
Negierung , die innenpolitischen Probleme
zurückzustellen ' oder : „ Tie innenpolitischen
Auseinandersetzungen haben die außenpoli¬
tischen Fragen in den Hintergrund gedrängt ' «
Und das unterscheidet diese „demokratischen'
Staaten vom nationalsozialistischen Deut¬
schen Reich . Tie nationalsozialistische Neichs-
sührung kennt kein „geteiltes ' Ne¬
gieren.  Sie schützt den Staat nach außen
und arbeitet mit am großen Werk der Be¬
friedung Europas — in einer sür alle übrige
Welt beispielgebenden Weise —. sie baut
aber auch gleichzeitig im Innern auf und
beseitigt alle Schlacken der Vergangenheit,
die diesen Ausbau stören.

*
Die Landkarte Deutschlands war im

18 . Jahrhundert das Buntscheckigste , was eS
auf der Welt überhaupt gegeben hat . Selbst
ein Fuhwanderer konnte an einem Tage ein
ganzes Dutzend von Hoheitsgrenzen gemächtlich
überschreiten . Der Wiener Kongreß und der
Aufbau des Zweiten Reiches habe « diese rein
dynastisch begründete Vielfalt der innerdeut¬
schen Hoheitsrechte nicht restlos beseitigen kön¬
nen . Und die sogenannte Weimarer Verfassung
erst recht nicht . Es gab Exklaven und Enklaven
in Hülle und Fülle . Der badische Beamte
unterstand einem anderen Dienstrecht als der
württembergische , der Angestellte der Gemeinde
Calw einem anderen als der von Wimpfen.
Damit wird jetzt aufgeräumt . Gleiche-
Recht für alle öffentlichen An¬
gestellten  von Königsberg bis Lörrach , von
Flensburg dis Berchtesgaden gilt in Zukunft.
Es ist kennzeichnend für die Systeme früherer

Zeiten : Ihnen gelang es nicht , eine Frage z«
lösen , die jeder Deutjche längst als eine selbst¬
verständliche Notwendigkeit angesehen hat.

*

Wer kannte die Grenzen von Hamburgs
Selbst die meisten alteingesessenen Hambur¬
ger nicht . Auf der einen Straßenseite war
noch hamburgisches Gebiet , aus der anderen
preußisches , wie z. B . in Altona und Wands¬
bek. Dann gab es Gemeinden , die auf den
Landkarten einen ganz unbegründet anders - ,
farbigen Punkt bildeten . Geschichtliche Er »!
innerungen . die in. der Gegenwart so wenig
Existenzberechtigung hatten wie vre farben¬
freudigen Uniformen der Zietenhusaren deS
großen Friedrich . Jetzt verschwinden sie. Und
es wird keinen Menschen geben , der ihnen
nachtrauert . Unsere Zeit hat kein Bev-
ständniS mehr für binnen»
deutsche Hoheitsgrenzen.  Berwal-
tungsgrenzen aber müssen dem gesunden
Menschenverstand entsprechen . Uns mutet
es fast komisch an , daß man bis 1933 eine
solche Frage höchstens totgeredet und tvtge-
schrieben hätte.

*
Eine „Flurbereinigung ' ist auch das Ge¬

setz über die Aktiengesellschaften . Kleine Ak-'
tiengesellschasten waren nicht selten die Zu -'
flucht von Betriebsführern , die sich um di?
Persönliche Verantwortung drücken und den'
Schaden ihres Pleiteunternehmens andere
tragen lassen wollten . Damit ist jetzt Schluß.
Aber auch in den großen Aktiengesellschaften
trägt der Vorstand künftig eine weitaus
größere persönliche VeranDprtung . Tie
Anonymität verschwindet.  Und
mit ihr jene Einstellung gewisser Aussichts¬
räte und Aktienbesitzer , die Riesenpensivnen
auf Kosten der sozialen Leistungen des Be-
triebes bezogen . Jeder Betrieb ist eine Ge¬
meinschaft , an deren Ausstieg alle  Anteil
haben : Aussichtsrüte , Generaldirektoren und
Gefolgschaft . Für einen Herrn Nosenkal , der!
um 30 Mark persönlichen Mehrgewinnes
willen die sozialen Leistungen an die Gefolg¬
schaft um 400 000 Mark kürzen möchte , ist
kein Platz mehr im nationalsozialistischen
Staat.

*

Europa streitet sich indessen um Schlag¬
worte und Auslegungen . Das nationalsozia¬
listische Deutschland baut aus und räumt die
Schlacken der Vergangenheit weg . Und ge¬
rade deswegen verschweigt dies eine gewisse
„Weltpresse " ihren Lesern . ch dl.
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Lciicaä'öiscke Lkva-M
Im Anwesen des Landwirts und Mechanikers

Franz Wiehl in Mühlhausen  bei Schwen¬
ningen brach in Scheuer und Stallanbau Feuer
aus . das in den noch reichlich vorhandenen Fut-
terrorrciten sich rasch aiisbreitete . Scheuer und
Stallanbau brannten im Oberstock aus . Das Vieh
konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden
und das Wohnhaus erlitt nur durch Wasser
Sckpden.

Die näheren Nachforschungen , über die Ursache
oes Brandes in W a l t e r s h o s e n . Kr , Leut-
kirch, durch den bekanntlich das bäuerliche An-
wesen der Witwe Bern hart  eingeäschert wurde
ergaben , das; das Feuer durch zündelnde Kinder
entstanden ist.

Der erste Schulungskurs der Fachschast Wein-
bau innerhalb der Kreisbauernschast Unterland
in Besigheim,  brachte einen Borlrag von
Landesvkonvmieral Dr , Kramer-  Weinsberg
über die Fragen der Weinbehandlung,

Besigheim. 27. Jan .' (Herzschlag auk
der Straße .) Am Diestacmachmittag
wurde der etwa 30 Jahre alte Gottlob
Schaaf aus Mundelsheim an der Straße
Besigheim—Ottmarsheim tot aufgesun¬
den.  Schaas wurde vermutlich unterwegs
von einem Unwohlsein befallen und setzte
sich deshalb auf ein Steinlager am Straßen-
rand . Ein Herzschlag muß dann dem Leben
des jungen Mannes ein vorzeitiges Ende be¬
reitet haben.

Lorch, Kreis Welzheim , 27. Januar . (V o m
Lastwagen getötet .) Am Tienstag-
mittag wurde vor dem Bahnübergang von
Schorndorf her der 87jährige Witwer Hein¬
rich Kiesel  von dem Anhänger eines Stutt¬
garter Lastwagens überfahren und ge¬
tötet.  Ter Verunglückte hatte versucht,
einen Personenwagen anzuhalten und um
Mitnahme zu bitten . Tabei geriet er in einen
direkt hinter dem Personenwagen anfahren¬
den Lastwagen , dessen Anhänger ihm beide
Beine abdrückte. Der Tod trat alsbald ein.
Den Führer des Lastwagens trifft keine
Schuld.

Schramberg , 27. Januar . (Epileptike¬
rin fällt ins Schaufenster .) Am
Dienstag nachmittag erlitt in der Adols-
Hitler -Straße eine etwa 60 Jahre alte Frau,
als sie zum Einkäufen gehen wollte , einen
epileptischen Anfall.  Die Bedauerns¬
werte stürzte dabei so unglücklich, daß sie in
das große Schaufenster eines Lebensmittel¬
geschäftes siel-, dabei zog sich die Frau so
zahlreiche schwere Schnittwunden
am Hals und im Gesicht zu. daß sie blut-
überströmt ins Krankenhaus emgeliefert
wurde.

Zillhausen , Kreis Balingen , 27. Januar.
(Nach 22 Jahren aufgesunde  n .) In
den letzten Tagen ging beim Standesamt
Zillhausen die Erkennungsmarke  des
bekannten früheren Metzgers und Schwanen-
wirts Jmanuel Emil Vögele  ein . Vögele
wurde im März l9l5 als Ersatzreservist ein-
berusen , kam gegen Ende September 1815
ins Feld und galt , vier Tage , nachdem er
bei seiner Kompanie . 4./120 , eingetrosfen
war . bis jetzt als vermißt.  Bei Um¬
bettungsarbeiten in der östlichen Cham¬
pagne wurden seine Ueberreste zutage geför¬

dert und in einem Sammelsriedhof , sieben
Kilometer östlich Reims , im Einzelgrab wie¬
der bestattet.

Wurzach , 27. Januar . (Gefährliches
Spiel uiit der Waffe .) Emche schul-
chuchtige Buben vergnügten sich im Ried mit
dem Ban einer Hüue . Davei wurde auch
ein aues , feoeruranles Lerzervl , Kaliber
sechs Milliineier , ausprvbiert . La der Hahn
an dem verbrauchten Lerzerol nicht niegr ui
O-rdnung war , löge sich ein Schuß , als die
Jungen dicht beietiianver standen und traf
den t2 Joyce alten Helmut Hohl in die
Bru  st. Trvtz seiner schweren Verletzung
konnte sich der Angeichossene nvch nach Hause
und zum Arzt begeben, wo er sofort durch¬
leuchtet wurde . Der Arzt stellte fest, daß die
Bteirugel dicht neben dem Herzen
ziemlich ties i n d i e L u n g e e i n g e d r u n-
gen und dort stecken geblieben war . Tie
Verletzung des Jungen muß als lebens¬
gefährlich  betrachtet werden.

Tuttlingen , 27. Januar . (Beide Füße
abgeschlagen .) Ter im Sägewerk Tal-
Heim beschäftigte verheiratete Obersäger
Viktor Z i m m erer  von Königsheim (Heu¬
berg ) war aus dem Holzplatz mit Langholz-
schleisen beschäftigt . Dabei scheuten die
Pferde und Zimmerer konnte sich nicht mehr
rechtzeitig in Sicherheit bringen . Ein
Stamm traf Zimmerer so unglücklich, daß
ihm beide Füße abgeschlagen  wur¬
den. Vor Jahren hat Zimmerer beim Sägen
an einer Hand alle Finger verloren.

Ulm, 27. Januar . (Z nchtha » s s ü r
Darlehensschwindel .) Der vielfach
vorbestrafte Adolf Scheiter lein,  zuletzt
in Crailsheim wohnhaft , machte mit einem
Genossen in Ulm ein B ü r o für Dar¬
lehensvermittlung  ans . und es ge¬
lang ihm . einem Invaliden lOO NM . ab-
zunehmen . Er hat ähnliche Geschichten schon
früher gemacht , was bei der Strafzumes¬
sung erschwerend wirkte . Das Urteil  lau¬
tete aus ein Jahr zwei Monate
Zuchthaus und drei Jahre Ehr¬
verlust.  sowie 100 NM . Geldstrafe.

Sund vereiste Straßen. . .
Von einem Lastwagen zu Tode gedrückt
Infolge des Glatteises kam in Nek-

k a r t a i l s i n g e n das Kiesauto von Chri¬
stian Stückle,  das von dessen Sohn Karl
gelenkt wurde , an der etwa ? abschüssigen
Straße ins Rutschen,  so daß der Fahrer
die Gewalt über den schweren Lastwagen ver¬
lor . Das Auto drehte sich im Kreis herum
und erfaßte die in diesem Augenblick auf der
rechten Straßenseite vorübergehende 59 Jahre
alte Ehefrau Luise Kühnle,  die von der
S t o ß st a n g e des Wagens so stark gegen
die Scheuer  des Landwirts Vogel ge¬
drückt wurde , daß der Tod auf der
Stelle  eintrat.

Auch hier war Glatteis schuld . . .
Beim sog. „Brünnele " zwischen Gönningen

und Oeschingen ist gegen 2 Uhr ein Personen¬
kraftwagen infolge des Glatteises ins Schleu¬
dern gekommen. Der Wagen wurde auf
einen Randstein geworfen und der Wagen¬
führer unter dem sich üb erschlagen¬
den Wagen begraben . Mit schwe¬
ren Verletzungen  mußte er zum näch¬
sten Arzt befördert werden . Auch der Wagen
wurde ziemlich stark beschädigt.

Kraftpostverkehr eingestellt
Da die Stuhlsteige  zwischen Pfullin-

gen und Genkingen zurzeit völligvereist
ist, mußte der Kraftpostverkehr eingestellt
werden . Infolgedessen konnten nahezu
70 Arbeiter aus den Alborten Genkingen.
Undingen und Willmandingen . die in Reut¬
lingen beschäftigt sind, nicht zu ihrer
Arbeitsstätte kommen. Durch das Glatteis
haben sich aus der Steige auch zahlreiche klei¬
nere Unfälle ereignet.

In der Kurve geschleudert
In der Unterreichenbacher Kurve bei

Pforzheim  ereignete sich ein schwerer
Zusammenstoß  zwischen einem Per¬
sonenkraftwagen und einem Lastwagen mit
Anhänger . In der vereisten Kurve schleu¬
derte der Anhänger beim Bremsen . Die In¬
sassen des Privatwagens , der 3l Jahre alte
Schuhmachermeister Christian Wohlge-
m uth  aus Monakam , der einen schweren
Schädelbruch  und Gesichtsverletzungen
erlitt , und seine Frau , die leichte Ver¬
letz  u n g e n an der linken Körperseite hatte,
wurden von Bahnbeamten aus dem zertrüm¬
merten Wagen gezogen und nach Anlegen
eines Notverbandes ins Krankenhaus nach
Pforzheim gebracht , wo Wohlgemutst mit¬
tags gestorben  ist.

Er stak! WM -SknimMiWen
Eine gemeine Tat mit Zuchthaus bestraft

Ulm, 27. Januar
Ter von seiner Frau geschieden lebende,

aus Mannheim gebürtige und zuletzt in
Geislingen beschäftigt gewesene Friedrich
Mitsch  ist ein haltloser Mensch, der schon
eine Reihe schwerer Strafen auf dem Buckel
hat . Eine seiner gemeinsten Taten hat er
aber in der Zeit vom 19. bis 21. Dezember
vorigen Jahres in Geislingen a . d. Steige
vollbracht . In zehn Fällen entwendete
er in Wirtschaften die Sammel¬
büchsen des WH  W -, brach sie auf und
entnahm ihnen den Inhalt . Der Angeklagte
wählte zu seinen Taten immer den Vormit¬
tag , da er wußte , daß um diese Zeit die
Wirtschaften nicht besucht waren und die
Wirtsfrauen oft in der Küche zu tun hatten.
Es sielen ihm auf diese Weise etwa 30 NM.
in dis Hände . Ter Gerichtsvorsitzende und
der Staatsanwalt bezeichneten das Vergehen
als eine ganz gemeineTat zum
Schaden der Volksgemeinschaft.
Das Gericht gab dem Angeklagten einen ge¬
hörigen Denkzettel und verurteilte ihn zu
zwei Jahren  Z u ch t h a u s . wovon ein
Monat der erlittenen Untersuchungshaft ab¬
geht ; auch erkannte es auf drei Jahre
Ehrverlust.

Am Emde vonM . Meuter
vsn Danksnschmil

Jnzigkofen (Hohenzollern ), 27. Jan.
Unter stärkster Beteiligung der Partei und

ihrer Gliederungen , der Vertreter des Staa¬
tes und der Wehrmacht , wurde Generalleut¬
nant a . D. Pg . Waenker von Tan¬
ke nschw eil  zu Grabe getragen . Ein un¬
übersehbarer Zug von Trauergästen geleitete
den Toten durch die Straßen von Jnzigkofen.
Vor der Familiengruft entbot der Komman¬
dierende General des V. Armeekorps und Be¬

fehlshaber im Wehrkreis V, General (I ey e r,
dem Toten unter Niederlegung zweier
Kränze den Abschiedsgruß des Reichskriegs¬
ministers von Blomberg sowie des General-
kommandos des V. Armeekorps . General¬
leutnant Hahn  übermittelte unter Nieder¬
legung eines Kranzes den letzten Gruß des
Oberbefehlshabers des Heeres . Weitere
Kränze legten nieder : Fürst Friedrich von
Hohenzollern , die Offiziere , Unteroffiziere
und Mannschaften des Regiments 14 Kon-
stanz , die das Andenken an ihren alten Kom¬
mandeur in Ehren halten werden , der Ofsi-
ziersverein des Badischen Leibgrenadierregi¬
ments 109, der Kommandant des Truppem
Übungsplatzes Heuberg , der Regierungs«
Präsident der Hohenzollerischen Lande , D 'l.
Simons , und der Vertreter des Landesver>
bandes Württemberg - Hohenzollern de^
Reichskriegerbundes Kyfshäuser im Auftrag
des Landesführers , General von Maur , so¬
wie im Namen der alten Offiziere und Käme-
radschaften des ehemaligen Regiments 114. -

SrhtMWe SHiimisteMast abgesagt
Wegen der ungenügenden Schneeverhältnisse

im württembergischen Allgäu wurde die für
Samstag und Sonntag vorgesehene Schimei¬
sterschaft abgesagt  und für den 27. und
28. Februar erneut nach Jsrry  angefetzt,

SchmikesleW wird billiger
Zu der Verordnung des Reichs- und Preu¬

ßischen Ministers für Ernährung und Land-
Wirtschaft über Fleisch , und Wurst-
Preise  vom 22. Oktober 1936 sind nunmehr
die württ . Vollzugsbestimmun-
gen  erschienen . (Siehe Negierungsanzeiger
für Württemberg Nr . 10 vom 28. Janüu:
1937.) Entsprechend der Versorgungslage auf
dem Viehmarkt haben die Preise für Rind-
fleisch im Vergleich zu den bisherigen Prei¬
sen in den meisten Gemeinden eine gering,
sügige Erhöhung,  die Preise für
Schweinefleisch  dagegen in aller , T -'
meinden im Durchschnitt der verschiedenen
Fleischsorten eine Senkung  erfahren.

Pforzhcimer Schlachtviehmarkt . Zufuhr:
12 Ochsen, 26 Bullen , 35 Kühe , 15 Färsen.
1l9 Kälber , 4 Schafe , 363 Schweine . Preise:
Ochsen a) 43 bis 45, b) 39 bis 41; Bullen
a) 42 bis 43. b) 88 bis 39; Kühe a) 43. b) 37
bis 39. c) 26 bis 33. d) 20 bis 22; Färsen
a) 43 bis 44. b) 37 bis 39; Kälber a ) 56
bis 63. b) 45 bis 55. c) 45 bis 55. d) 37
bis 38; Schweine über 120 Kilo 52. von 100
bis 120 Kilo 51. unter 100 Kilo 48, Sauen
52 NM . für je 50 Kilo Lebendgewicht . Das
Schlachtvieh wurde zugeteilt , der Bedarf
konnte gedeckt werden.

Heilbronner Schlachtviehmarkt d. 26. Jan.
Zufuhr 41 Bullen . 20 Kühe , 19 Färsen , 131
Kälber , 400 Schweine . Marktverlauf : Groß¬
vieh zugeteilt , Bullen über Notiz , Kälber
langsam , Schweine zugeteilt . Preise in Reichs¬
mark für je 60 Kilogramm Lebendgewicht:
Bullen a) 42 bis 43. b) 38 bis 39; Kühe b)
34 bis 37. c) 26 bis 32. d) 16 bis 24 ; Jung-
rinder a ) 43 bis 44. b) 40; Kälber a ) 56 bis
61. b) 41 bis 55; Schweine über 150 Kilo¬

ramm 52, 185 bis 150 Kilogramm 52. 120
is 135 Kilogramm 52, 100 bis l20 Kilo¬

gramm 51, 80 bis 100 Kilogramm 48, fette
Specksauen 52. andere Sauen 50.

Toni TsMZSN̂
. . - 1 ,

Urheberrechtsjchutz durch Berlagsanstalt Manz , München

-18. Fortsetzung . ' Nachdruck verboten .)

Damit geht der Bauer aus der Stube und macht seinen
Rundgang durch den Stall . Als er über den Söller geht,
zögert er ein wenig an Monikas Türe . Dann drückt er die
Klinke nieder und tritt ein,

„Wer is da ?" kommt eine Stimme aus dem Dunkel.
„Ich bins , Monika " , antwortet der Brandl und tastet

-m der Wand nach dem Lichtschalter.
Monika zeigt kein Erschrecken und kein Verwundern über

das späte Kommen des Vaters , Es ist, als habe sie darauf
gewartet.

Der Brandl fetzt sich auf die Bettkante , sagt vorerst gar
(Nichts und blickt nur auf das kleine, goldene Kreuz mit
Dem blutroten Rubin in der Mitte , das Monika am Hals
>trägt.
V „Wo hast denn das Kreuzt her ?" fragt er dann , - §
s „Der Toni hat mir 's zum Christkindl g'schenkt,"
^ „Der Toni ? So , der Toni ."

Der Brandl stützt die Ellbogen auf die Knie und schaut
sich in dem kleinen Zimmer um . Da hängt unter anderem
auch ein Bild von seinen Eltern . Biederkeit und Ernst
sprechen aus den harten Gesichtern , Der Brandl steht auf
und stellt sich vor das Bild.

Monika betrachtet den breiten Rücke» des Vaters . Sind
die Schultern nicht schon ein wenig vornüber geneigt ? Und
wie grau an den Schläfen das Haar schon ist! Der alte
Michl , der schon über fünfzig Jahre aus dem Hof ist, hat
noch pechschwarzes Haar,

Ein heißes Gefühl des Mitleids guillt in Monika aus.
E :e sieht auf einmal dem Vater ins Herz , sieht die große

Einsamkeit und Leere in seinem Innern und denkt ver¬
zweifelt darüber nach, wie sie ihm helfen könne.

Da dreht sich der Bauer um und kommt wieder an das
Bett,

„Ich wollt dich eigentlich was fragen , Monika . Wegen
dem jungen Kerber . Wirst ihn net mögen , gelt ?"

„Nein , Vater . Den mag ich net ."
„Hab mirs schon denkt . Aber die Mutter , weißt , die hat

mir heut abend den Kops so vollg ' redt , daß ich mir denkt
Hab, ich muß dich selber fragen . Wenn du ihn also net
magst , is die Sache schon entschieden . Mir wärs so net recht
gewesen , denn du mußt ja einmal den Hof übernehmen.
Du sollst mir net in die Stadt . Freilich , einmal Hab ich
g'meint , ich müßt dir auch den Toni verbieten , weil er
doch einmal kein Bauer is und — ich muß schon sagen wie
es is — weil einer rein müßt , der viel Geld mitbringt.
Aber ich will dir dein Glück net zertrümmern . Nimm ihn,
den Toni , wenn ihr alt genug seid zum heiraten . Was
daun den Hof anbelangt , so bleib ich drauf als Bauer , bis
vielleicht ein Enkel hergewachsen is . Aber viel wird anders
werden müssen in Zukunft . Und du hilfst mir dabei , gelt,
Madl ?"

Monika nimmt seine schwere Arbeitsyand in ihre Hände
und streicht leise darüber . Wie sie dem Vater jetzt in die
Augen sieht, merkt sie einen feuchten Glanz darin . Da weiß
sie, daß ein Vaterherz bereit ist, ihrem Glück zuliebe ein
schweres Opfer zu bringen . Und sie birgt ihren Kopf in
die Kissen und weint.

Da geht der Brandl still hinaus , hinunter in die Stube,
sucht Tinte , Feder und Papier und schreibt an den Kerber.

Die Monika habe keine Lust , in die Stadt zu gehen.
Ueberhanpt habe sie den Rudolf nicht lieb und er möge
deshalb auch nicht mehr in sie dringen . Als Vater werde
der Kerber wohl auch begreifen , daß man ein Kind zu so¬
was nicht zwingen kann , weil doch ein Leben sehr lang ist,
noch länger aber , wenn zwei Menschen miteinander Hausen
sollen , die von Hans ans nicht zueinander passen . Bauern-
blut müsse da bleiben , wohin es gehört , nämlich zu Wirse
und Acker und Wald.

Ties aufatmend steckt der Brandl den Brief ins Kuvert
und schreibt die Adresse drauf . Damit er ganz sicher sei,
trägt er den Brief noch in dieser Nacht zum Postkasten.

Was ist mit Juta?
Graf Bruggstein ist seit einigen Tagen von seiner

Winterreise zurück.
Toni sitzt mit seinem Herrn am Ufer des Kiefernsees

und betrachtet ihn von der Seite . Das Gesicht des Grafen
sieht grau und verfallen aus . Aber die Bergluft wird ihrst
schon wieder gut tun und ihn braun machen . Es ist noch
jedes Jahr so gewesen.

Der Graf seinerseits betrachtet wieder den Toni.
Eigentlich hat sich dieses junge Gesicht gar nicht viel ver»

ändert . Etwas härter ist es vielleicht geworden . Es ist das
Antlitz eines bis in den letzten Winkel seiner Seele sau -s
deren Menschen . Der Graf hat ihn heute schon betrachtet/
als sie von der Pirsch heimgegangen sind . Es liegt eine
federnde Energie in jeder Bewegung des Jägers , eine
Energie ohne Hast , die wundervolle Energie der Jugend/
Der Blick aus diesen dunklen Augen ist der Blick eines
Mannes , der mit sich, mit der Welt und mit allem , was
dahinter steht, im Reinen ist . . .

Es ist ganz still um die beiden . Sie sitzen unter der
milden , warmen Maiensonne , die schon langsam zu sinken
beginnt , jeder mit seinen Gedanken beschäftigt.

Das Wasser spielt plätschernd zu ihren Füßen . Manch -,
mal schnellt weiter draußen eine Forelle auf . Ihr silberner
Leib blitzt einen Moment in der roten Sonne , dann ist
sie wieder verschwunden.

Plötzlich fällt der Name „Juta " in die Stille.
Graf Bruggstein hat ihn ausgesprochen und Toni ist dar¬

über aufs höchste verwundert . Hat ihm doch einmal der,
Graf verboten , den Namen zu nennen . Und nun sprl yt
er selber von ihr . Ja , den Blick über das Wasser zu den
Bergen gehoben , spricht Graf Bruggstein von seiner
Tochter.

„Dich soll ich auch grüßen , Toni " , sagt er so nebenbei.
(Fortsetzung folgt .)



Mus demI p

Der Führer und Reichskanzler hat den Ober-
>reaierungsrat Dr. K l u m v p, bei der Miniftcrial.
..iabieilnna für Bezirks, und Körverschaitsverwaltuns
tauf seinen Antrag in den Ruhestand verseht: den

t'ReaierunaSassessor Fischer  dein , Oberamt Heil.
<Lronn zum Regierunasrat : den Hauvtkonservator
. Dr . vbil. Beeck bei den Landeskunstsammlungen
' k» Stuttgart zum Direktor im Württemberg,,che»
Landesdienst ernannt und den Ncgierungsrat

- Werao  bei der Bauabteilung des Kinanzministe»
nnms auf seinen Antrag in den Ruhestand verseht.

ernannt: Vcrwaltungs»
der LandesversicherungS-

gnüalt Wuritemverg zum Berwaltnnasobersckrctär
Im württembergischen Landesdienst: den Verwal-
füngsassistenten Allmendinger  bei der Bau-
»btcilung de» Finanzministeriums »um Verwal-
mngssekretär.

Der GeneralstaatSanwalt in Stuttgart bat den
v LtrafanstaltSoberwachtineisterHans Tbe « de beim
. guchtbauS Ludwigsburg auf seinen Antrag mit Ab-
( lauf des 80. Avril 1937 in den Ruhestand versetzt.
- Der Innenminister hat den bei der Polizeidircktion
- Heilbronn vlanmätzigcn KriminalkommissarFries
"mm Polizeiamt Ravensburg , den Oberwachtmeister

- der SchutzvolizriW c i d e n b a che r bei der Polizei-
-oirektion Friedrichsbafenznm PvlizeivräNdium Stutt-
7gart verseht, den Oberlansiäger Leonhard Mebaer
^in Reinsbronn , Kreis Mergentheim und den Ober-
rlandjäger Friedrich Schöttlein  NeuenbauS , KretS
.Nürtingen , in den Ruhestand verseht.«
- Die KanzleiaMtentin Semle  beim Polizeivriisi-
. dium Stuttgart tritt, nachdem sie die Altersgrenze
.erreicht hat, mit dem Ablauf des Monats Februar
'1987 in den Ruhestand.

Zu Bürgermeister wurden ernannt:
der Bauer Ludwig Mann  in Ebertsbronn, Ge-

«yeinde Wermutsbausen, Kr. Mergentheim, zum
ehrenamtlichen Bürgermeister der Gemeinde Wer-
mutshausen:

der Bürgermeister Wilhelm Meier  in ObereiseS-
heim, Kreis Heilbronn, zum gemeinschaftlichen haupt¬
amtlichen Bürgermeister der Gemeinden Obereises.

!heim und Untereisesheim, Kreis Heilbronn:
i der Ortsbauernführer Mar Kenzelmann  in
Granheim, Kreis Ebingen, »um ehrenamtlichen Bür-
,'germeifter dieser Gemeinde:
i der Bürgermeister Hans Ellinaer  in Wester-
iNach, Kreis Oebrinaen, zum hauptamtlichenBürger-
meiste, der Gemeinde Bovkingen. Kreis Neresbeim:

der Ortsbauernführer Gustav H a f n e r in Unter-
estadion, Kreis Ehingen, »um ehrenamtlichenBürger¬
meister dieser Gemeinde:
> der Landwirt Karl WeberIn  Allmersbach. KreiS
Marbach, zum ehrenamtlichen Bürgermeister dieser

» Gemeinde:
> der Bauer Wilhelm Scbmid  in Grundsbeim.
.KreiS Ebingen, zum ehrenamtlichen Bürgermeister
sdieser Gemeinde:
: der Kaufmann Abraham Waiblinger  in Will-
mandinaen, Kreis Reutlingen , zum ehrenamtlichen

, ' Bürgermeister dieser Gemeinde: „
. der L. ndwirt Hermann Unserer  in Verren-
- Hera. Kreis Oebrinaen. zum ehrenamtlichenBürger-

' 'Meister dieser Gemeinde: ^ .
e der Bürgermeister Eugen Maurerin  Forchten-

' ibera. KreiS Oebrinaen, zum hanvtamtlichen Bürger-
> 'Meister der Stadt Tailfingen , Kreis Ralingen:
, k der kommissarische Bürgermeister Kurt Friede-
' >rtÄS  in Svatchinqen. zum hauptamtlichenBürger-

>Meister der Stadt Balingen:
der Baurat Eduard Birkhofer  in Schwarzen-

,>ach. Gemeinde Roms . Kreis Saulaau , »nm ebren-
. amtlichen Bürgermeister der Gemeinde RomS:

der Mühlebesitzer Karl Neubrand  in Emer-
, kinaen, Kreis Ehingen, zum ehrenamtlichenBürger-
, Meister dieser Gemeinde:

der Betriebsleiter Rudolf Stumpp  in Lautlin-
> gen, Kreis Balingen , zum ehrenamtlichen Büraer-

. Meister dieser Gemeinde: „
der BüraermeisteramtSverweser Hermann Ran

7" in Faurndau, Kreis Göppingen, zum hauptamtlichen
Bürgermeister dieser Gemeinde:

der Rechnunasrat Anton Ä a d e r In Eßlingen am
Neckar zum hauptamtlichen Bürgermeister der Ge¬
meinde Steinbach. Kreis Eßlingen:

der Steuerinspektor Josef H ub e r in Waiblingen,
zum hanvtamtlichen Bürgermeister der Stadt Win¬
nenden, KreiS Waiblingen.

Versetzung von Haupklehrern:
Der Kultminifter bat verseht: die Hauptlehrer

Gruvv  in UnterarSningen. Kreis Gaildorf, nach
Nürtingen. H u m m el in Hulditetten, Kreis Mün-
nnaen, nach RthMen . KretS Ebingen. Oester-
le i n in Felldors. KreiS Sorb, nach Haslach, KretS
Tettnana. R e i ch ert in Grüningen . Kreis Riedlin-
gen, nach Friedrichsbasen. Kreis Tettnana. Wilbelm
G chm i d t in Nellmersbach. Kreis Waiblingen, nach
Oberböfen. Kreis Oebrinaen. Schweizer  in
Kirchdorf. KretS Leutkirch. nach Saulgau , und Sev -
hold  in Bcilstein. Kreis Marbach, nach Grvtzgar-
tach. lkreiS Heilbronn.

Ernennung zu Ober- und Hauptlehrern:
Der Reichsstattbalter bat im Namen deS Reichs»u

Oberlehrern  ernannt: den Ncallebrer Bel¬
le  r in Stuttgart und die Sauvtlebrer Bethwen-
aer  in Uhingen, Kreis Göppingen. Nernhart
in Göllsdorf. Kreis Rottweil, Frev  in Eislingen.
Kreis Göppingen. Ktfsel  in Knrnwestbetm. Kreis
LudmtgSbnra, Sano!  d in Allmendingen, KreiS
Ehingen, Haifch  in Wilbelmskirch. Kreis Ravens¬
burg, Snber  in Ulm, Reusch  in Urach, Sch 2 -
ser  in Brackenbeim, Seiler  in Stuttgart-Bad
Eannstatt, Silier  ln Kisrleaa. Kreis Wanaen.
Staible  in Auwofen, Kreis Biberach. Wein  in
Rot. KreiS Laupheim. und8 e i f a n a in Stuttgart:
zu Sauvtlebrer  n ernannt: die Lehrer Josef
Riesin « er  in Munderkinaen, Kreis Ebinaen.
Albert Geiger  in Stiittgart-Feuerbach. Karl
H e i m l ch in Stuttaart-Münster. FranzS e r ko in -
mer in Emerkingen. Kreis Eküngen. Karl Sezet
ni Salach, Kreis Gövvinaen. Walter Höher  in
EiSlinaen, Kreis Göovinaen. Wilbelm Kina  in
Necharliilm. HermannM a v e r in Groienbera. Kreis
Nurtmg-n. Gerhard Mepaer  in Oberboihinaen,
Kreis Nttrtinaen. Friedrich Müller  in Sorb.
Erwin N e t l>tn Stn'taart-Münster, Euaen Neun
in zii-ilbronn. Georg Notbelfer  in Ochienhansen,
KreiS Biberach. und Erich Siegel  in Künzelsau.

Personalvsränqerunaen
beim Landesfinanzamt:

Km Bereiche des Landesfinanzamts Stuttgart
wurden ernannt:

BollüelriebsasMent Wirthie  bet dem LandeS-
finavzamt :unr Bollassillcnten beim Hauvtzollaml
Stuttgart:

BolloberwachtnieilterRoller  bei dem Hauvtzoll-
amt Ludmiaslmra zun, Bollafsisteiitcn:

Stcuerwachtmeifter auf Probe Kltefch  bet dem
Finanzamt Sigmaringcn zum Steilerwachtmeister:
verseht:

AottsekretkrB e !a e l bei dem Sauvtzollamt Stutt¬
gart an das Zollamt Hanotgüterbahnbof Stuttgart:

be> der Zolla»!sichtsstelle ISt>
. bas Sauvtzollamt Simbach:

WMWMM
infolae Erreichungder Altersgrenze-

LuVasbur »! ^ b - v a l t e r bet dem Sauvtzollamt
auf Antrag:

Bi? ttabeim-*^ "Eor T e u s e l bet dem Finanzamt
aus Ansuchen aus dem Relchsbtcnst entlassen:
^Lteukrinsvektor M a v - r - N o sa bet dem Finanz
amt Stuttgart-Nord:

Bollinspektor Adolf Müller  bet dem Landes-
fmanzamt wurde in den Geschäftsbereich der Wehr-
kreisverwaltung V Stittgart als Intendant,lrinsvek-
tor übernommen.

Zettungen können verkauft mrben
wahrend der Uebertragung der Führerrede
Nach den Richtlinien, die zur Durchführung

des in dem Aufruf des Reichsministers für
VolkZaufklärung und Propaganda vom
26. Januar 1937 angeordneten Volksemp¬
fanges der Rede des Führers am 30. Januar
1937 ergangen sind, bleiben am 30. Januar
1937 während der Sendezeit von 13 bis
16 Uhr alle Verkaufsstellen geschloffen. Der
Verkauf von Zeitungen  wird durch
diese Maßnahme nicht berührt.  Zei¬
tungen können auch in der Zeit von 13 bis
16 Uhr verkauft werden.

Abgabe von Backwaren am 3l). Januar
Um den Gemeinschaftsempfang für die

Gefolgschaftsmitglieder von Brotfabriken,
Bäckereien und Konditoreien zu ermöglichen,
ohne dadurch die ausreichende Versorgung
der Bevölkerung mit Backwaren am 30. Jan.
dieses Jahres ' zu erschweren, hat der
Reichs- und Preußische Arbeitsminister ge¬
nehmigt. daß an diesem Tage Backwaren
bereits von  2 Uhr  ab . in mehrschichtig
arbeitenden Betrieben vonl Uhrab  her¬
gestellt werden dürfen. Die Abgabe von
Bäcker- und Konditorwaren ist jedoch an
Verbraucher erst von 6.30 ab und an offene
Verkaufsstellen von 6.15 Uhr ab zulässig.

NeamtrimWibr am 29. Fgnmr
Das Reichsfinanzministerium gibt bekannt,

daß mit Rücksicht auf die Feierlichkeiten am
30. Januar 1937 die an diesem Tage fälligen
Bezüge der Bediensteten des Reiches, der Län¬
der und Gemeinden bereits am Freitag , den
29. Januar 1937, ausgezahlt werden dürfen.

WMGriefmarken am Z6.Mmrar
Am 4. Jahrestag der nationalsozialisti¬

schen Revolution heißt die Parole für alle
deutschen Betriebssichrer: ..Unser Betrieb
verwendet heute WHW.-Briesmarken!" So
statten auch sie einen Teil ihres Tankes an
den Führer ab. Sie verwenden am 30. Jan.
nur WHW.-Briesmarken.

Wer will SWer werden?
Das Neichskriegsministerium weist noch¬

mals darauf hin, daß die Bewerbungs¬
gesuche  für die Einstellung in dis Offizier-,
Sanitäts - und Beterinäroffizierlaufbahn am
1. Oktober 1938 beim Heere bis zum 31. März
dieses  Jahres , bei der Kriegsmarine bis
zum 31. April dieses Jahres , bei der Luft¬
waffe bis zum 30. April dieses Jahres einge¬
reicht werden müssen.

Merkblätter,  aus denen alles Nähere
zu ersehen ist, sind zu erhalten: a) für die Os-
sizierlaufbahn im Heere bei den Wehrbezirks-
Kommandos, Wehrmeldeämtern und bei den
Truppenteilen , b) für die Ofnzierlaufbahn in
der Kriegsmarine bei der Inspektion des Bil.
dungswesens der Kriegsmarine, Kiel, e) für
die Offizierlaufbahn in der Luftwaffe bei den
Wehrbezirkskommandos und auch bei der
Annahmestellefür Osfizieranwärter der Flie¬
gertruppe, Berlin NW 40. Kronprinzenufer
12, Erdgeschoß, sowie bei allen Truppenteilen

der Luftwaffe, cl) für die Sanitätsoffizier-
laufbahn bei der Militärärztlichen Akademie.
Berlin NW. 40. Scharnhorststr. 35. e) sür die
Veterinärosfizierlaufbahn bei den Wehrbe-
zirkskommandos und auch bei den Korps¬
veterinären.

Falls es einem Bewerber nicht möglich ist,
die dem Gesuch beizusügenden Personal-
Papiere. Urkunden usw. so rechtzeitig zu be-
schaffen, daß er sein Gesuch innerhalb der vor-
aeschriebenen Frist einreichen kann, so ist das
Gesuch trotzdem sristgerecht  vorzulegen
mit dem Bemerken, daß die fehlenden Unter-
lagen so bald als möglich nachgereicht
werden.

Tie Frist für Vorlage der Bewerbungsge-
suche sür die Einstellung am 1. Oktober 1937
ist am 15. Januar 1937 abgelausen.

-̂ «5 k/s?'

Am letzten Sonntag hielt die Kameradschaft
der NSKOB ihre Jahresversammlung bei
Kamerad Kirn ab. Kameradschaftsführer
Neuhäuser  eröffnete mit herzlichem Will¬
komm die Versammlung unter üblicher Ehr¬
ung von fünf verstorbenen Mitgliedern . So¬
dann gab er die eingegangenen Rundschreiben
und Aenderungen bekannt. Im Mittelpunkt
stand der interessante Jahresrückblick des Or-
ganisationsobmannes seit der Machtergreifung
des Führers , welcher allen anwesenden Ka¬
meraden und Kameradenfranen die ungeheure
Leistung des ersten Vierjahresplanes vor
Augen führte. Kassenverwalter Gehring
gab den Kassenbericht und die Mitgliederhe-
wegung bekannt, woraus zu entnehmen war,
daß ein ganz ansehnlicher Barbestand zur
Verfügung steht. Der Kameradschaftssührer
dankte beiden Kameraden für ihre treue und
opferbereite Arbeit mit der Bitte an alle an¬
wesenden Mitglieder , in gleicher Weise sich für
die gute Sachs einzusetzen. Im Anschluß gab
der Organisationsobmann die bisherigen Vor-
bereitungsmaßnahmen für die Sammlung am
6. und 7. Februar bekannt und erwähnte, daß
für den 5. Februar ein Gemeinschaitsempfang
der Großkundgebung für das WHW in Ber¬
lin im Sportpalast für Neuenbürg vorgesehen
sei, wozu noch die ganze Einwohnerschaft ge¬
laden werden soll. Mit einem dreifachen Sieg¬
heil aus den Führer wurde die anregend ver¬
laufene Versammlung von Kamcradschafts-
sührer Neuhäuser geschlossen.

8V. Geburtstag . Unser Mitbürger Chri¬
stian Neuwciler  konnte gestern gesund und
rüstig sein 80. Lebensjahr vollenden. Kinder,
Enkel und Verwandte bereiteten dem geschätz¬
ten Geburtstagsjubilar eine freudige Ueber-
raschuug. Möge dem rüstigen 80-Jährigen
ein noch recht sonniger Lebensabend beschieden
sein.

Vkwe Mantel spariersnseken?
bs! i(8»s unU ksgsn ? Unmöglich—

nictz! wstzr? kbsr gsnsu so isl ss.wenn
8!s (Issich! unc! lösncis ungs-
«ckUM cisr WiNsning susssttsn.
Isgllch mil ettvss-Lrsms sin-
rsidsn — ös , ls> wökssms
Usuipkisgsu. rugisick sin gulsi
Schuir gsgsn Winö unö WvNsr.

Die letzte Feist löust ab
Vis zum 31. Januar besteht noch Straferlaß für nicht avsebotene Devisen

Amtlich wird mitgeteilt: Nach den deut¬
schen Devisenvorschriftenist jedermann ver¬
pflichtet, bestimmte Vermögenswerte dadurch
der deutschen Devisenbewirtschaftung zuzu-
sühren, daß er sie innerhalb von drer Tagen
nach dem Erwerb der Reichsmark entweder
unmittelbar oder durch Vermittlung einer-
deutschen Devisenbank anbietet und verkauft.
Anbietungspslichtig ist, wer ausländische
Zahlungsmittel (Banknoten, Münzen,
Schecks, Wechsel usw.) oder Gold (Feingold,
legiertes Gold, außer Kurs gesetzte Gold¬
münzen oder nach dein 30. Oktober 1936 neu
erworbene, in Kurs befindliche inländische
Goldstücke) besitzt. Anzubieten sind ferner
Forderungen in in- und ausländischer Wäh¬
rung gegenüber Ausländern (z. B. Spar-
und Bankguthaben, Hypotheken, Zinsan¬
sprüche, Mieten, Erbfchaftsforderungen) so¬
wie für solche Forderungen etwa gegebene
Wechsel und Schecks und Währungskonten
bei inländischen Kreditinstituten. Änzubie-
ten sind schließlich ausländische in Deutsch¬
land nicht zum Börsenhandel zugelassene
Wertpapiere und deutsche Anslandbonds,
falls sie nach dem 12. Juli 193l erworben
worden sind, fällige Zins - und Gewinnan-
tcilscheine, rückzahlbar gewordene Stücke von
ausländischen Wertpapieren und deutschen
Anslandbonds . sowie schließlich alle Wert-
Papiere, die von Ausländern geschenkt wor¬
den sind. Wer die Verpflichtung zur Anbie-
sung solcher Werte bisher nicht erfüllt hat,
hat sich strafbar gemacht.

Ihm ist jedoch durch das Straffreiheits-
gesetz vom 15. Dezember 1936 (RGBl. S.
1015) noch eine letzte Möglichkeit geboten, die
Anbietung nachzuholen und sich dadurch
Straffreiheit zu verschaffen. Dies muß inner¬
halb der am 31. Januar 1937 unwiderruflich

äblausendcn Frist geschehen. Jedermann
wird daher zu prüfen haben, ob ihm im In¬
land oder im Ausland solche anbietungs»
pflichtigen Werte zustehen. Wer im Zweifel ist,
ob er anbietungspflichtige Werte besitzt, wen¬
det sich zweckmäßigerweise an die nächste
Ncichsbankanstalt, Devisenbank oder Devisen¬
stelle. Wer nicht alsbald in der Lage ist,
seine Werte genau anzugeben, genügt der
Anbletungspflicht und erlangt Straffreiheit,
wenn er bis zum 31. Januar 1937 die An¬
bietung in der Form vornimmt, daß er der
Neichsbank die Werte so genau als möglich
umschreibt (z. B. „Inhalt eines Safe bei der
X-Bank in Amsterdam, bestehend aus Wert¬
papieren und ausländischen Noten"), vor¬
ausgesetzt, daß er die genaue Angabe der
Werte und ihre Uebertragung an die Neichs¬
bank so bald als möglich nachholt.

Von der Amnestie kann schließlich auch der¬
jenige Gebrauch machen, der vor dem 13. Juli
1931 erworbene ausländischeWertpapiere be-
sitzt und den für diese Wertpapiere geltenden
gesetzlichen Vorschriften (z. B. Anzeigepflicht
nach dem Volksverratsgeseh) zuwidergehandelt
hat. Er verschafft sich für diese Zuwiderhand¬
lungen durch Anbietung der Wertpapiere
Straffreiheit . Außerdem besteht für den An¬
bietenden keine Pflicht, seinen Namen zu
nennen. Soweit die Angabe eines Namens aus
technischen Gründen notwendig ist, z. B. nach
den Geschäftsbedingungen der Reichsbank bei
ausländischen Noten oder bei Wertpapieren,
reicht es aus, wenn ein Bevollmächtigter (An¬
walt oder Notar) , der mit der Anbietung be¬
auftragt ist, seinen Namen nennt. Zur Beseiti¬
gung eines immer wieder auftauchenden Irr¬
tums wird darauf hingewiesen, daß, wenn die
Ablieferung der Werte verlangt wird, der volle
Gegenwert in Reichsmark ausgezahlt wird.

Vom Wetter. „Trau , schau, wein" sagt das
Sprichwort. Am Montag herrlicher Sonnen¬
schein viele Stunden hindurch; gegen Abend
Regen, Regen. Wie der Montag so auch der
Dienstag . Gleich morgens früh Sonne ; sie
scheint, als wenn sie es bezahlt bekäme. Die
Sonne war gestern und heute, am Dienstag,
so warm, daß Männer bei einem Straßenbau
sich anszogen wie im Hochsommer. Man hat
auch den Eindruck, daß die Forellen in Enz
und Bächen davon etwas merken. Sie er¬
scheinen lebhafter. Bei den Bachamseln ist der
Einfluß der weit über dem Durchschnitt be¬
findlichen Luft- und Bodenwärme unverkenn¬
bar . Einzelne Buchfinken wollen scheinbar
schon auf die Freite gehen. Sie heben an
kecker sich bemerkbar zu machen. Allein, wie —
fast stets, die andere Seite ist vorsichtiger. Die
Buchfinkenweibchen denken noch nicht daran.
Hat ja wahrlich auch noch Zeit.

Der 38. Januar in Wildbad. Am kommen¬
den Samstag finden von der Partei aus die
folgenden Veranstaltungen statt : morgen-
nm Uhr Wecken durch die Stadt (Spiel-
mannszug des Jungvolkes), ab 9 Uhr in den
Schulen die Uebertragung der Reden aus
Berlin . Von 1 bis etwa 4 Uhr hören restlos
alle in Wildbad und Parzellen lebenden Ein¬
wohner die Uebertragungen aus Berlin
(Reichstag uiw.). In dieser Zeit bleiben die
Geschäfte geschlossen; jeder Betrieb ruht . Der
Einzelhandel ersucht die Hausfrauen , ihre
Einkäufe, soweit irgend möglich, nicht erst am
Samstag , sondern schon am Freitag zu ma¬
chen. Die Betriebe halten jeweils einen Be-
triebsavpell ab u.haben Gemeinschaftsempfang
der Uebertragungen. Wer ein Radio hat . kann
daheim hören. Alle anderen hören die Ueber-
tragnngen in der Turnhalle an . Dazu wird
gebeten, daß die Ruhe durchaus innegehalten
wird, nm gut verstehen zu können. Am 30.
findet weiter abends 81̂ Uhr in der Turn¬
halle von der Partei aus ein großer Käme-
radstbastsabend statt. Dazu werden erwartet
alle Parteigenossen und Parteigenossinnen,
sämtliche Gliederungen sowie deren Angehö¬
rige. Daß sämtliche Häuser den Samstag
über geschmückt und beflaggt werden, versteht
sich von selber.

Film. Am nächsten Mittwoch findet, eben¬
falls in der Turnhalle , die Vorführung des
Filmes „Peer Gvnt " statt. Sie geht aus von
der Gcm-Filmstelle. Die Eintrittspreise sind,
wie üblich, so, daß wohl zahlreicher Besuch er¬
wartet werden kann.

Steucrlehraana der Wirtschaftsgruppe Ein¬
zelhandel in Wildbad. Trotz des trockenen, kla¬
ren Winterwetters hatte sich vergangenen
Sonntag eine stattliche Zahl Einzelhändler,
zum Teil Handwerker — erfreulicherweise auch
ziemlich Damen — aus dem Kreise Neuenbürg
in Wildbad zu einem Stenerlehrgang einge¬
sunden. Das Lokal im alten Schulhaus bot
kaum Raum für die aufmerksamen Zuhörer.
Der Leiter des Lehrgangs, Treuhänder Fran¬
kenstein aus Stuttgart , gab in klarer, leicht
verständlicher Weise Aufklärung über da-
Steuerwesen, Ziel und Zweck einer geord¬
neten Buchführung, die heute kaum in einem
auch noch so kleinen Betrieb fehlen darf. Die
Wichtigkeit solcher Lehrgänge von berufene«
Seite ward allen Teilnehmern klar. Zahlreich
aufgeworfene Fragen bewiesen das rege In¬
teresse und wurden zufriedenstellend beant¬
wortet. So konnte Herr Jllmann in Vertre¬
tung des am Erscheinen verhinderten KreiS-
gruppenwalters Pg . Plappert dem Referenten
den Dank für seine fünfstündigen lehrreichen
Ausführungen aussprechen. 8.

Vom SS-Sturm Wttdbad
Am letzten Sonntag -Nachmittag erklang

schneidige Marschmusik in den Straßen Wild«
bads. Ein Pforzheimer SS -Sturm mit Mu,
sik- und Spielmannszug marschierte zum
Sportplatz. Kurz darauf folgte der SS-
Sturm Wildbad. Da fragte sich wohl manches
was denn sei? Der SS -Sturm 3/86 Wild bah
ist an diesem Tage aus dem Verband dek
86 SS -Standarte , dem er jahrelang ange¬
hörte, ausgeschieden und dem Verband der
62 SS -Standarte übergeben worden. Di«'
Führer der beiden Standarten , sowie de«
Führer des SS -Abschnitts XIX, SS -Ober-
sichrer Eckard aus Karlsruhe , hatten es sich,
nicht nehmen lassen, diesem für den Wildbaver,
SS -Sturm so bedeutsamen Vorgang der
UebergaLe des Sturmes persönlich beizuwoh¬
nen. Auf dem Sportplatz fand der Appell statt;
Nach dem Abschreiten der Front der aufmar¬
schierten Einheiten nahm SS -Oberführe<
Eckard die Uebergabe vor . Er wies tn mar¬
kanten Worten die SS -Männer darauf hin,
daß sie stolz sein dürfen, in dieser für Deutsch¬
land so bedeutsamen Zeit leben und als An¬
gehörige der Schutzstaffel Deutschland dienen
zu dürfen. Es sei gleichgültig, welcher Einheit
man angehöre, die Hauptsache sei, daß jeder
SS -Mann immer und überall seine P lüR
tue. Nach einem begeistert auegeb,achte:,
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Heil auf den Führer rückten die Stürme ab
zum Vorbeimarsch vor dem SS -OSerführer
auf dem Adolf Hitlerplatz. An der Spitze
marschierte der jetzige SS -Sturm 7/62 Wild¬
bad Die SS -Männer legten ihren ganzen
Stolz darein, vor den prüfenden Angen ihres
Oberführers zu bestehen. Hernach vereinigten
sich SS -Führer Und SS -Männer nebst An¬
gehörigen zu einem kameradschaftlichen Zu¬
sammensein im SS -Lokal „Alte Linde". Mu¬
sik- und Spielmannszng wetteiferten, ihren
SS -Kameraden Proben ihres Könnens zu
zeigen. Die Zeit verging nur zn schnell. Nach
einigen Stunden marschierten die Pwrzhei-
mer SS -Männer mit klingendem Spiel zum
Bahnhof. Ein neuer Abschnitt in der Ge¬
schichte des Wildbader SS -Stnrmes hat be¬
gonnen.

81. Geburtstag . Frau Christiane Oel-
schläger,  ledig , kann heute ihren 81. Ge¬
burtstag begehen. Die hochbetagte Mitbürge¬
rin wird im Volksmund „Nanele" genannt
und erfreut sich bis heute besonderen gesund¬
heitlichen Wohlergehens. Dies wollen wir ihr
auch für die Zukunft wünschen.

Bernbach, 27. Jan . Am letzten Sonntag
hielt der Gesangverein „Konkordia" Bernbach
im Gasthaus zum „Löwen" seine alliährliche
Generalversammlung ab. Vorstand Pfeif¬
fer  begrüßte die Sänger und dankte den
Mitgliedern für Len zahlreichen Besuch sowie
für das tatkräftige Mitwirken an den Fest¬
lichkeiten des veraangenen Jahres . Schrift¬
führer Sieb  erstattete den Geschäftsbericht.
Kassenwart Kröner  berichtete über den Kas¬
senstand. Chorleiter Reister  dankte dem
Verein für das Vertrauen , das ihm bisher ge¬
schenkt wurde und forderte die Mitglieder auf,
ihm auch fernerhin volles Vertrauen zu schen¬
ken, denn nur durch tatkräftiges Zusammen¬
arbeiten könne das deutsche Lied gepflegt wer¬
den. Er richtete an die Vereinsverwaltung
den Appell, die noch fernstehenden jungen
Leute dem Verein als Sänger beiznbrinaen.
Den Schluß bildete ein harmonisches Bei¬
sammensein.

Engelsbrand, 27. Jan . (Selbstmordversuch.)
Gestern abend gegen Z-H9 Uhr schleppte sich,
querfeldein ein aus Richtung Büchenbronn
kommender Mann in die Ortschaft herein.
Eine Frau , die ihn wahrnahm, verbrachte ihn
vollends zur Wirtschaft znm „Rößle", wo es
sich herausstellte, daß es sich um den 10 Jahre
alten O. P . aus Pforzheim handelte. Wie er
selbst noch erzählte, hat er sich schon am Nach¬
mittag gegen 1 Uhr im Walde zwischen Bü¬
chenbronn und Engelsbrand in selbstmörde¬
rischer Absicht mehrere schwere Stiche in die
Brust beigebracht. Außerdem versuchte er. an
dem linken Unterarm die Pulsader zu öffnen,
wodurch er sich ebenfalls erheblich verletzt
hatte. In bedenklichem Zustande wurde er
durch einen Sanitätswagen in das Pforzhei¬
mer Krankenhaus überführt . Im Notizbuch
des Verletzten fand man Aufzeichnungen, daß
der Schreiber seit neun Jahren einen schweren
Daseinskampf führe, aber zur Ueberzeugnng
gekommen sei, daß es für ihn keine andere
Wahl mehr gebe, als freiwillig aus dem Leben
zu scheiden. Man möge für ihn beten, seine
Leiche verbrennen und ihn vergessen.

Altensteiq, 28. Jan . Am Montag mittag
gegen 12 Uhr glitt der 13 Jahre alte verhei¬
ratete Andreas Sackmann ans G-wrwciler
beim Wegtragen von Latten im Sägewerk
Theurer auf dem Glatteis ans . Er erlitt einen
schweren Schädelbrnch und wurde sofort in
das Kreiskrankenhaus Nagold verbracht, wo
er abends 7 Uhr gestorben ist. Eine Witwe
und zwei schulpflichtige Kinder trauern um
den Ernährer.

Calw, 27. Jan . In der Frage des Amts-
gerichtsneubanes ist, wie die „Schwarzwald-
Wacht" meldet, nunmehr eine weitere wichtige
Entscheidung getroffen. Nach einer Meldung
des Oberlandesgerichts in Stuttgart sind die
vom Bszirksbauamt ansqearbeiteten Pläne
von den zuständigen Behörden in Berlin ge¬
nehmigt worden. Der Kostenvoranschlagbe¬
trägt 160000 RM .; ein Betrag von 100 ogg
RM. ist schon bereitgestellt. Der große Ban
wird in zwei Blocks anfaeführt : Gerichtsge¬
bäude und Gefängnis: Sobald das Siaver-
siändnis der zuständigen Reichsikelle zur Rege¬
lung des Arbeitseinsatzes im Vierjahresplan
erteilt ist, wird mit den Banarbeiten beg:.m-
nen werden. Man rechnet mit rund 11 bis 15
Monaten Banzeit.

Calw, 28. Jan . Sattlermeister Hennefarth
fuhr am Montag abend in seinem Kraftwagen
nach Pforzheim. In Dillweißenstein mußte er
ein Langholzfuhrwerk überholen. Durch star¬
ken Regen war aber die Sicht sehr schlecht,
Was Wohl die Ursache war, daß er auf die lan¬
gen Stämme anffnhr , so daß die Windschutz¬
scheibe in Trümmer ging und das Auto schwer
beschädigt wurde. Der Lenker erlitt nur leichte
Verletzungen, während seine Frau , die neben
ihm im Führersitz saß, einen Nasenbein- und
Kieferbruch davontrug und in das Kreis-
krankenhans verbracht werden mußte.

Wie LVitti xia ; Wetter?
VoraussichtlicheWitterung für Freitag:

Auch weiterhin unbeständig und kalt.

Der Kunst- und KunstgewerbevereinPforz¬
heim veranstaltet zur Zeit in seinen Räumen
im Jndustriehaus eine sehenswerte Ausstel¬
lung : Geschichtlich und technisch wertvolle
Filigranarbeiten aus verschiedenen Zeiten
und von verschiedenen Völkern sowie zahl¬
reiche, geschichtlich nicht minder aufschlußreiche
Zeichnungen des Spaniers Goha.

Filigran (lateinisch: filum-granum, d. h.
,Korn -Faden") ist eine Zierart , Schmuck- und
Knnsterzengnis aus feinem, auf verschiedene
Art gebogenen und znsammengelötetenGold-,
Silber -, versilberten Kupfer- u. Eisendrähten,
das zumeist Laubwerk und Arabesken darstellt.
Eine Kunst, deren Ausdruck nach Zeit und
Umgebmrg des Schaffenden wechselt. Mit Be¬
wunderung steht man so vor den vielen Zeug¬
nissen verschiedener Völker und Kulturkreise,
wovon bei dieser Ausstellung die kleine Zahl
der griechisch-klassischen Filigranarbeit ent¬
schieden das Wertvollste ist. Entzückend auch
die südamerikanischen Arbeiten, von denen be¬
sonders ein Halsstück mit technisch-meisterhaft
herausgearbeiteten Vögeln auf zartgezweigtem
Buschwerk gefällt und bei sachter Berührung
zu lebenswahrer Bewegung wird. Germani¬
sches Schmuckfiligran ist leider wenig, doch
hingegen sind die Stücke aus dem Mittelalter
und der Renaissance, wobei zum Beispiel das
ungarische Drahtemail nennenswert ist. Am
umfangreichsten ist der Volksschmuck aller Zei¬
ten zur Schau gestellt; so finden wir vorder-
asiatitsche Arbeiten und große, schwere Stücke
aus Kurdistan neben feinem Goldfiligran aus
Holland; kurz und gut — prächtige Zierstücke
aus aller Herren Länder, unter Verwendung
von Edelsteinen, Perlen und Email . Inter¬
essant ist auch die Gegenüberstellung von
„Gmünder" und „Pforzheimer Filigran¬
schmuck". Insgesamt eine Sammlung von
großem Wert für den Künstler, Kunsthand¬
werker und die Allgemeinheit.

Die ausgezeichneten Nachbildungen von
Zeichnungen des berühmten spanischen Malers
und Graphikers Francisko de Goha (1716 bis
1826) vermitteln einen packenden Einblick in
das bewegte Leben seiner Zeit und Umgebung.
Messerscharfe Realistik und wildeste Phantastik
auf meisterhaft beherrschtem Raum . Die Dich¬
tung und Wahrheit eines Künstlers, der in
jungen Jahren wegen toller Rauf - und Lie-

A .us Pforzheim
(Von unserem ll -Berichterstatter)

Zwei Anklagen wegen fahrlässiger Tötung
Pforzheim, 26. Jan . Der Maurermeister D.

in Königsbach war von der dortigen Oelfabrik
beauftragt worden, zur Aufnahme eines Oel-
tanks eine ausbetonierte Grube herzustellen.
Trotz Verbots stieg der Arbeiter Krauß in die
Grube, um einen Holzkeil wegzunehmen, auf
dem der Tank ruhte . Dieser kam ins Rutschen
und da Krauß sich nicht mehr zu retten ver¬
mochte, wurde er von dem 80 Zentner schwe¬
ren Oeltank vollständig zu Tode zermalmt.
Die Große Strafkammer sprach den Angeklag¬
ten frei, indem sie die Alleinschuld des Verun¬
glückten bejahte.

Zum fünften Male wurde die Strafsache
gegen zwei verantwortliche Personen eines
Schotterwerkes in I . verhandelt. Im Stein¬
bruch war von 1)H Jahren ein Arbeiter von
herabstürzenden Gesteinsmassen verschüttet
und getötet worden. Die aufsichtsführenden
Personen sollten die notwendige Sorgfalt
außer acht gelassen haben. Sie wurden durch
Urteil der Großen Strafkammer vom 26. No¬
vember 1935 für schuldig erachtet und zu einer
Gefängnisstrafe von 1 Monaten bezw. 6 Wo¬
chen Gefängnis verurteilt . Auf die Revision
der Angeklagten hob das Reichsgericht das Ur¬
teil auf, da die Schuldfrage nicht genügend
geklärt sei. Bei der nochmaligen Verhandlung
kam die Große Strafkammer zu dem gleichen
Urteil . Auf eine nochmalige Revision erfolgte
nochmalige Znrückverweisung der Strafsache
an die Vorinstanz, weil zum Strafaussprnch
rechtliche Bedenken geltend gemacht und vom
Reichsgericht bestätigt wurden. Die Schuld¬
frage war zu ermessen nach dem Grade der
Verschuldung. Das Gericht bestätigte bei dem
einen Angeklagten auch diesmal wieder die
viermonatige Gefängnisstrafe, während bei
dem zweiten an Stelle der sechswöchigen Ge¬
fängnisstrafe eine Geldstrafe von 300 RM.
tritt.

Ein reisender Berufsverbrecher mit
6« Straftaten

wurde in Person des schon elfmal vorbestraf¬
ten 28 Jahre alten Albert Wernick aus Ber¬
lin-Neukölln zu einer Zuchthausstrafe von vier
Fahren , fünfjährigem Ehrverlust und Siche¬
rungsverwahrung verurteilt . Der Bursche
hatte sich wegen 31 Rückfalldiebstählen, 17 Be¬
trügereien und eines versuchten Betrugs in
Tateinheit mit erschwerter Urkundenfälschung
zu verantworten . Von seiner „Zentrale " Ulm
aus begab sich der Verbrecher „auf hohe Fahrt"
in verschiedene süddeutsche Städte , entwendete
Fahrräder und verkaufte sie mit gefälschten

beshändel mehrfach fliehen mußte und das ge¬
fährliche Spiel des Stierkämpfers wagte, um
dann in reiferen Jahren die Schrecken des
spanischen Guerillakrieges von 18W bis 1812
zu erleben. Daher auch die phantastisch-reale
Darstellung seiner Stierkampf- und Kriegs¬
zeichnungen. Letztere vor allem werden von
den Bildberichten der spanischen Bolschewisten¬
herrschaft kaum überboten, denn das, was der
„Kriegs-Bildberichterstatter" Goha während
des spanischen Freiheitskampfes gegen die
französische Fremdherrschaft zeichnerisch fest¬
hielt, ist ebenso erschütternd. Fesselnd sind auch
seine reizenden Landschaften, deren sonnige
Weite von wuchtig-schwarzen Felsen gleichnis¬
artig überschattet wird.

Bemerkenswert sind des Weiteren einige
Aquarellzeichnungenaus Pforzheim . Mit er¬
staunlichem Können hat der Karlsruher Maler
K. Weikgenannt den „alltäglichen" Bahnhof,
Leopoldsplatz usf. wirksam herausgearbeitet.
Daneben noch einige sehr schöne Glasarbeiten
der Kunstgewerbeschule Stuttgart (Abteilung
Prof , von Eiff).

Im gleichen Bau befindet sich ferner die
ständige Schmuckwarenausstellungvon Pforz¬
heimer und auswärtigen Großfirmen . Ihre
reichhaltigen und prächtigen Auslagen sind in
einer das Laienauge geradezu blendenden
Anordnung auf die unzähligen Nischen und
Kioske der vielen, zwei Stockwerke durch¬
ziehenden Zimmerfluchten und Gänge verteilt.
Es ist stets das Neueste ausgestellt, was die
Gold-, Silber -, Doublt - und sonstige einschlä¬
gige Industrie bietet und für den Einkäufer
bereithält. Hier ist sozusagen das Reich des
Einkäufers, da der Aussteller die Räume nur
nach Anmeldung bei der Direktion und nach
deren Musterschutzmaßnahmen (Führung zu
den Auslagen desselben nach Verdunkelung
oder Verhängung fremder Auslagen usf.) be¬
treten darf, während die Allgemeinheit über¬
haupt keinen Zutritt hat . So kann denn der
Einkäufer ungestört das ihn Interessierende
besichtigen, um dann seine Bestellung bei der
zusagenden Firma zu tätigen. Es versteht sich,
daß nur bekannte und einwandfrei ausgewie¬
sene Einkäufer zu der wertvollen und sicher¬
heitstechnisch tadellosen Ausstellung zugelasien
werden. Adalbert Neuert.

Urkunden. Zwischenhinein raubte er Perso¬
nenautos , darunter auch dasjenige des Reichs¬
ministers Rosenberg, aus . Der ungefähre
Wert der gestohlenen Gegenstände beträgt
etwa 1000 RM . Seine letzte Gastrolle gab
Wernick in der Pfalz , wo er geschnappt wurde.

Fetzt Schnaken bekämpfen!
So merkwürdig es klingt, jetzt ist es an der

Zeit, an die Bekämpfung der Schnaken zu denken.
Millionen dieser lästigen Stechmücken würden das
Licht der Welt nicht erblicken, wenn jetzt im
Januar  die eiergefüllten Schnakenweib¬
chen  vernichtet werden. Diese haben sich zur
Neberwinternngan geschützten Orten, z. B. in
Kellern. Garagen, Gartenhäusern und dergleichen
hausenweise zusammengezogen und können dort
jetzt leicht beseitigt werden.

Vurnen uncß Lport
Höfen a. Enz, 26. Fan . Der Turnverein

Höfen führte am Samstag abend ein großes
Schauturnen in der Gemeindehalledurch, das
dadurch eine besondere Bedeutung erhielt, daß
auswärtige Spitzenturner aus Calmbach,
Wildbad, Pforzheim und Eßlingen mitwirk¬
ten. Sämtliche Abteilungen des Vereins tra-
ten auf und zwar in Freiübungen , Boden»
Übungen, am Pferd , am Barren , am Reck. Die
verschiedenen Hebungen wurden von den
Spitzenturnern auf den höchsten Grad getrie¬
ben und was daW . Aupperle-  Pforzheim,
der badische Meister im Geräteturnen , vor¬
führte, roch schon stark nach Olympiade. Wenn
noch jemand ein besonderes Lob gezollt wer¬
den soll, so haben es die Turnerinnen verdient,
die ihren ganz exakt ausgeführten Reigen
wiederholen mußten. Neu im Verlauf des
Abends war ein Vortrag des Dietwarts Her¬
mann Wildprett,  der über die Aufgabe
des Dietwartamts interessante Ausführungen
machte. Der Abend, zu dem das Jugend¬
orchester den musikalischen Rahmen schuf, war
ein voller Erfolg und es war nur zu be¬
dauern, daß der Besuch kein besserer gewesen
ist. Der technische Leiter der Veranstaltung,
Jngendturnwart Walter Knöller,  und die
Leistungen der Turner hätten eine größere
Anerkennung ihrer Bestrebungen im Reichs-
bnnd für Leibesübungen verdient.

Pforzheimer Stadttheater
Freitag , 29. Jan .: Zum ersten Male : „Zar

und Zimmermann ", komische Oper in drei
Aufzügen von Albert Lortzing. (Anfang
20 Uhr, Ende 22.15 Uhr .)

Ainll.NSDAP.Rakhrichten

psr ei - »l, -LSnl8nli «n

Ortsgruppe Calmbach. Anläßlich des vierten
Jahrestages der Machtergreifung findet am
Samstag den 30. 1. 1937, abends 8 Uhr. im
Gasthaus zum „Hirsch" ein Kameradschafts¬
abend statt, wozu die Parteigenossen und die
Angehörigen der Gliederungen eingeladen
werden. Der Ortsgruppenleiter.

Achtung Funkstellenlriter und Betriebs-
fnnkwarte, Achtung! Empfangsgeräte Nach¬
sehen, ob für Samstag alles in Ordnung ist.
Jedem Volksgenossen muß Gelegenheit ge¬
geben sein, mitzuhören. Behörden und Be¬
triebe hören gemeinsam mit ihren Führern
die Uebertragnng an. In allen öffentlichen
Lokalen und Wirtschaften ist das Mithören
ohne Trinkzwang gestattet. Wer Radio hat,
ladet den, der keines hat, dazu ein. Es darf
keinen Deutschen geben, der nachher sagt, er
habe keine Gelegenheit gehabt, den Führer zu
hören. Und noch eins : Wer durch Laufen-
lassen von Motoren oder Apparaten den
Empfang stört, kann bestraft werden.

mitdelrevt«»vrxsaisst««en

Ankens an die BetriebsMree!
Am 30. 1. 1S37 findet in der

Zeit von 18 bis etwa 18 Uhr eine
außerordentlich wichtige Reichs-
rurrdfunkübertrcwnng aus Ber¬
lin statt. Es muß allen Volks¬
genossen die Möglichkeit ge¬

geben werden, diese Uebertragnng in den
Betrieben, in den Wohnungen, in den Ge¬
schäftshäusern, oder in Lokalen anzuböre«. Es
mutz gegebenenfalls daher die Möglichkeit in
Erwägung gezogen werden, am Samstag den
80. Januar 1S37 den Betriebsschluss so vorzu-
verlegen, daß die Arbeitskameraden die Ueber-
traguna eventuell schon zuhause anhören kön¬
nen. Dort , wo Samstag nachmittags gear¬
beitet wird, und die Gelegenheit eines Ge¬
meinschaftsempfangsbesteht, mutz ein solcher
durchgeführt werden. An diesem Nachmittag
mutz das ganze deutsche Volk mithören, und
es darf keinen Volksgenossengeben, welcher
nicht diese Rundfunkübertragung mit anhört.

Die Betriebsführer werden restlos gebeten,
diesen Aufruf mit allen ihnen zu Gebote
stehenden Mitteln durchzuführen.
Die Krciswaltung der Deutschen Arbeitsfront.

DAF Ortsgruppe Wildbad. Am Samstag
den 30. Januar 1937, mittags 13 Uhr, spricht
der Führer über alle deutschen Sender . Um
jedem deutschen Volksgenossen die Möglichst
zu geben, diese außerordentlich wichtige Ueber-
tragung zu hören, ersuchen wir alle Betriebs¬
sichrer der Ortsgruppe Wildbad, die Arbeits¬
zeit so zu legen, daß am Samstag mittag ab
13 Uhr die Gefolgschaften ausnahmslos die
Uebertragnng anhören können. Um Lohnaus¬
fall zu vermeiden, soll die ausgefallene Ar¬
beitszeit vor- oder nachgeholt werden. Für
Vg., die keinen Ruudfunkapparat haben, steht
die Turnhalle oder das Gasthaus zur „Alten
Linde" (ohne Trinkzwang) zur Vwfügung.

Abends 20.30 Uhr findet in der Turnhalle
ein Kameradschaftsabendder Partei statt, wo¬
zu sämtliche Mitglieder der DAF mit Ange¬
hörigen eingeladen sind.

Der Ortsobmann der DAF Wildbad.
Deutsche Arbeitsfront , Mt . Rechtsberatung.

Am Freitag den 29. Januar 1937 fällt die
Sprechstunde in Wildbad, nachmittags von
)H3 bis )H1 Uhr, aus.

Deutsche Arbeitsfront , Kreisjugenbwaltung.
Sämtliche Wettkampfleiter und Leiterinnen
bitte ich auf heute abend 7L0 Uhr zu einer
wichtigen Besprechung ins Sitzungszimmer
der DAF nach Neuenbürg. Ich bitte um rest¬
loses Erscheinen.

Kreiswettkampfleiter des RBWK.

j 8»^ 8L« . 88^ j

Geländesportarbeitsgemeinschaft für das
SA -Svortavzeich«n (GAG) Neuenbürg. Be-
trifft Grupve III (Gelände). SA . NSKK , PL,
HI , San .-Kol. Am Sonntag den 31. Januar
Abnahme von Gruppe III (Gelände). Die
Teilnehmer stehen um 8 Uhr vor dem Ge¬
schäftszimmerder SA -Truppe Neuenbürg am
Enzring in Neuenbürg angetreten . Dienstan¬
zug mit Mantel , Brotbeutel mit Tagesver-
pflcgung ist mitzubringen . Ebenfalls find da¬
bei: Kompaß. -Karten 1:100 000 und Bleifiifte
Die Eiuheitsfübrer nehmen mit ihren Män¬
nern diese Woche noch die sieben Stationen
der Gruppe III gründlich durch. Jeder Prüf¬
ling hat WMVorbcreitet und puuktlichst zu
erscheinen. Zuspätkommendescheiden auS. Es
fehlen noch von vier Mann die Paßbilder,
welche am Sonntag abzuliefern sind. Die
Prüfung findet bestimmt statt. Der Prüfer
ist verständigt und hat zugesagt.

Führer vom Dienst:
Obertrnppführer Mauthc.

NSKOB Kameradschaft Neuenbürg. Zu
dem am heutigen Abend um 8 Uhr in der
„Sonne " hier stattfindenden Vortrag vorn
Reichst»erband Deutscher Offiziere ist an uns



Einladung ergangen . Die Mitglieder werden
gebeten, sich vollzählig zu beteiligen.

Der Kam -rod ^ a' tdführer.

„Kran «iure », ^ rouNs - l
tsiit mit : I

Betr . Handharmonika Kurs werden alle
Anmeldende gebeten , sich am Freitag den 29.
Januar , abends 8 Uhr , auf der Geschäftsstelle
Kreisamt KdF , Adolf Hitlerstr . 7, zwecks einer
Besprechung einzufinden . Kreisamt.

Fremden Mann imBett durKgevrügelt
Frankfurt , 27. Januar.

Einige ehemalige Arbeitskameraden hatten
sich in der hessischen Gemeinde Mendorf zu
einem frohen Wiedersehen zusammengefun»
den . welches Ereignis sie so gründlich wür¬
digten , daß der letzte Zug , der einen der Teil-

nehmer nach Hause bringen sollte, verpatzt
wurde . Doch nun zeigte sich die Gastfreund¬
schaft der Allendorfer , die ihrem Gast sofort
zu Hause ein Bett anwiesen , in das diesersich,voll dankbarer Gefühle für das Nacht-
quartier , so schnell wie möglich verkroch. Die
anderen „tagten ' weiter . Doch auch ver¬
schlafende junge Mann sollte sich nicht lange
der Ruhe erfreuen , denn die etwas schwer,
hörige Mutter des Gastgebers , die ihn sür
ihren eigenen Sohn hielt und annahm , daß
der nicht mehr ganz nüchtern nach Hause
gekommen sei. verabfolgte dem ahnungslosen
Gast eine kräftige Tracht Prügel , der dieser
nur durch eine Flucht im Dunkeln ein Ende
bereiten konnte . .

62VWWY kz Tabak tn sechs Monaten
kk. Berlin , 26. Januar.

Der „Deutsche Reichsanzeiger"
veröffentlicht jetzt die Ziffern unseres Tabak-

vervrauchs tn dem hatven Jahre von LNo-
ber 1935 bis März 1936. In dieser Zeit
sind im Reiche 62.7 Mill . Kilogramm Tabak
von der Industrie verarbeitet worden . Da-
von waren 42.7 Mill . Kilogramm auslän¬
discher und 11 Mill . Kilogramm inländischer
Nohtabak . 7.3 Mill . Kilogramm Nippen.
Stengel und Abfall und 1,1 Mill . Kilo¬
gramm Tabakerzeugnisse . Von dem aus¬
ländischen Tabak hat die Zigaretten¬
industrie 19.7. die Zigarren  Industrie 16.
die Feinschnitt  industrie 2.3 und P s ei¬
sen t a b a k industrie 1.6 Mill . Kilogramm
verbraucht . Für Jnlandstabak sind die
Zigarrenhersteller mit 5.2 Mill . Kilogramm
die besten Abnehmer : nach ihnen kommen die
Hersteller von Feinschnitten mit 3,4 und die
von Pfeifentabaken mit 1.3 Mill . Kilo¬
gramm : zu Zigaretten wurden nur 200 000
Kilogramm Jnlandstabak verarbeitet . Von
den Nippen . Stengeln usw. hat die Pseisen-

allein 4.8 Mill . Kiloaramw

ausgenommen . Von diesen ganzen Millio¬
nen Kilogrammen entfällt aus jeden einzel¬
nen von uns ein knappes Kilogramm im
halben Jahre.

Maschinengewehre im Schützengraben
London , 27. Januar.

„Daily Mail " berichtet aus Navalcar.
nero,  daß unter den Milizen in Madrid
eine offene Meuterei gegen die
s o w j e t r u s s i s che n M a ch t h a b e r aus¬
gebrochen sei. Gefangene teilten niit . daß
die Spanier , die jetzt noch für die Bolsche¬
wisten kämpfen , General Franco sofort die
Tore der Stadt öffnen würden , wenn sie j
nicht durch sowjetrussische Maschinengewehre
im Rücken im Schach gehalten würden . Die
berüchtigte „Internationale Brigade " hat die
Schützengräben der Reservestellungen mit
Maschinengewehren besetzt, die auf die eigen«
Frontlinie gerichtet sind.

BekmtmchW über SaWrse.
Auf die Bekanntmachung der Landesgewerbeomts vom 19 . Ja¬

nuar 1937 <Reg .-Anz . Nr . 81 über Fachkurse wird hingewiesen . Der

Regierunqsanzeiger kann aus den Rathäusern eingesehen werden.

Neuenbürg , den 26 . Januar 1937.
Der Landrat : Trotz , Reg .-Ass ., A .-B.

Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber den Nachlaß des am 10 . 1 . 1937 verstorbenen Friedrich

Metzger.  Besenfabrikanten tn Birkenfeld . Kreis Neuenbürg , wird
heute

am 28 . Januar 1937» nachmittags 4 Uhr»
das Konkurs -Derfahren eröffnet.

Bezirksnotar Dopffel  in Birkenfeld wird zum Konkmrsver-
Walter ernannt.

KonkursforderUngen find bis zum 16 . Februar 1937 bei dem
Gericht onzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Beibekaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Konkursverwalter «, sowie über die Bestel¬
lung eines Gläubtoer -Ausschuffes und eintretendenfalls über dte in

A 132 K .-O . bezeichnet «» Geoenstände , ferner zur Prüfuna der ange-
weideten Forderunaen wird Termin vor dem Konkursgericht auf

Dienstag de« 23 . Februar 1937» nachmittags 3 V, Uhr»
anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache
im Besitz haben oder zur Konkursmasse eiwas schuldig sind, wird
aufgegeben , nichts an den Erben zu verabsolqen oder zu leisten , auch
die Verpflichtung auferlegt , von dem Besitz der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem Konkursverwalter bis 16 . Februar 7937
Anzeige zu machen.

Sümibgehilfin
zum sofortigen Eintritt gesucht . Bedingung : Maschinenschreiben und
Stenografie sowie Kenntnisse in Buchführung.

Allgemeine Setslrankeakalle Neuenbürg.

Zuchtvieh-Versteigerung
in der Tierzuchiballe ia Seeeeubeeg

am Samstag de » 6 . Februar 1937 , S .3V Uhr vormittags.

Sonderkörung am Freitag den8. Februar 1937,
mittags 12 Uhr.

Auftrieb: 7S Faree«.
Zum Besuch der Veranstaltung wird freundlichst eingeladen.

Tierzuchtamt Herrenberg und Ludwigsburg.

me/iM
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statt Karten.
Ltuttgart,  den 27. fanuar 1937.
Kosendergstrake 127, I».

lAelne liebe brau, unsere gute , ireubesorgte mutter

geb . Nötrel

Ist gestern abend nach kurrer, schwerer Krankheit sankt
entscklaken

In tieker Trauer

Oskar betrer , Oberpostinspeklor,
mit Kindern und Angehörigen

veerdigung : Freitag nackm . 3 vkr suk dem Valdkriedkok.

SchnmMldvelltu
NereMrg

Heute abd . 8 '/, Uh «'

Hauptversammlung
im Bayer . Brauhaus.

Bors . : Eberh . Essich.

dleuendürssi'
Unterricht in allen Instrumenten - Ausbildung kür IVerk-,

Arbeitsdienst - und iVlilitärkspellen

dleusuknabmen jederzeit

Uualotta billllker krno » I4iUIar
stud . mus. a d. bad. llocksckuls Alusikdirektor und ekem.

Karlsrutie Aiilittirmusiker

2 Akkordeons und eine sebr gute Sckülergeige
i. A. sebr preiswert ru verkauken

Begräbnis-Verein Mldbad.
Mitglieder , deren Bettragsbüchtein bis 3t . Januar beim Aus-

schuß nickt vorliegen , werden in der Mitgliederliste gestrichen . Mit¬
glieder , die mit den Beiträgen im Rückstand haken bis l . Juli 1937
Gelegenheit , ihr Versäumnis aufzuholen . Bei Nichteinhaltung dieser
Frist werden ihre Namen ohne weitere Mitteilung tn der Mitglieder¬
liste getilgt und gehen damit ihres Anspruches auf das Begräbnis¬
geld verlustig.

Borstand und Ausschuß.

Lonntsg rlen 21 . ^ rmllSk

kroüer iiMKllSbkllÜ
mit äsr bslisblsn

Ltimmungs - u . lsnrlcapslls „ NMscs"

im „ilii-Lcii" in L-aimbacii

vesuülskartM liefert schnellstens
C. Meehsche Buchdr.

llabe mich in

Sirksnlsia,  SsUnNokir . 2S als

prallt. latmarLt
niedergelassen.

Or . mscl . clsnt.
(krllker vr . llppinger ), Telekon 4929.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag den 29 . Ja¬
nuar 1937 , vormittags 10 Uhr,
in Herrenalb:

1 Biiselt , 1 Sofa . 1 Ladentisch.
1 Harmonium , 1 Bücherschrank.

Am Samstag den 8V. Januar
1937 , vormittags 10 Uhr , in Wild¬
bad:

1 neues Schlafzimmer , 1 Klavier,
1 Sofa.

Zusammenkunft jeweils beim Rat¬
haus.

Gerichtsvollzieherftelle
Wildbad.

Servietten
mit und ohne Druck

C. Meeh 'sche Buchhandlung.

ZWW-BcrsteigwW.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortiae Barzahlung ver¬
steigert am Freitag , den 29 . Ja¬
nuar 1937 , vormittags 9V «Uhr , in
Conweiler:

1 Zimmerbllsett , dunkeleichen,
1 Divan , Grauvliisch.

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvollzieherftrlle

Neuenbürg.

sfsttieibigksll, Vokmlkäg'
' keil , vom bei Kindern

Frücft/e-
/is/rpen.

Da , oorgsreichasi « ^ bsükr-
minet , « onIrctimsUl . u . ruv « r-

>ä„ ig. 0.25, 0.45,1 .05, I.?5.

Orog . Oerdert , Adolk llit !sr-8tr . 6.

^nreiASli
kür äie 8aw8lass-llussabs

bitten wirsckon um brsitag  aukrugeben . lletrts
Termine kür Aulnakmegewäkr:
InrvrSiS Samstag krvb 8 Ukr

ssüks Srett Samstag früh 8 llkr

Vottsrezssnst - ZhnKsrgar
llreitag nachmittag.

Neuenbürg

Ämmsr-
U/Oknung

zum I . März oder später gesucht.
Angebote erbeten unter Chiffre

372 an die Enztäler - Geschäftsst.

Donnerstag . 28. Januar
6.00 lllioral

Zctiangabe, Wetterbericht
6.05 Gymnastik
6.30 Frübkonzeri
7.V0—7.10 Frühnachrichten
8.0» Wasterstandsmeldiingen
8.05 Wetterbericht — Bauern-

knuk
8.10 Gymnastik >1
8.80 Dbuc Sorgen leder

Morgen
5.30 ..Wi» ist uulcre Haus-

aebittlu nntergebracht?"
0.15 Lendeoonie

10.00 Volksliediingen
10.30 Scndevglike
11.30 „Für dich. Rauerl"
12.00 Mnük kür alle
13.00 Zeiinngabe. Wetterbericht,

Nachrichten
11.00 ..Allerlei von Zwei bis

Drei"
Ib.oo Icndcpaul«
15.30 ..Schekkci und die

Francn"
IK.00 Mnük am Nachmittag
17.10 ..An! Kameraiagd im

Tierreich"
13.00 Blabkonicrt
10.00 ..Am Neckar und am

Nbetn"
18.1b Echo ans Baden
20.00  Nachrichtendienst
2v.iv „ . nnd abends wird

getan,»
21.00 S,e »ro auS ..Die Me».

«erNuger von NSruber,"

22.00 Zeitangabe. Nachrichten.
Wetter- und Svorlbertcht

22.20 Internationale Wtntcr-
ivortwoche in Garmisch-
Partenkirchen

2Z.3S Unterbaltnngskonzert
21.00—2.00 Nachtmusik

Freitag , 29. Januar
S.00 Eboral

Zeitangabe. Weiterbericht
0.05 Gymnastik
6.30 oriilikoiijcrt
7.00—7.10: Friihnachrichtcn
8.00  Wakierstandsmeldiingen
8.0Z Wetterbericht — Aanern-

knnk
8.10 Gymnastik II
8.30 »rrobcr Klang znr

Llrbeitsvanie
0.30 Sendevanie

10.00 Der SiedlerkSnia
10.80 Sendevani»
10.15 Schallvlalten
11.00 ..Eröiinuna der Grünen

Woche 1837"
12.00 >3u den Dome» der

Arbeit
13.00 Zeiiangabe. Wetterbericht.

Nachrichten
13.15 Mittagskonzert
11.00 ..Allerlei von Zwei biS

Drei"
18.00 Sendevanie
15.30 „Schwan kleb aui"
1S.0V Mnük am Nachmittag
17.15 ..Er,enannaslchiach»"
18.00 „Nene ? an,m «llk a«S

aller Welt"

10.00 2. OkieneL LicberNnge«
1937

10.30 Fra «, Völker king»
19.15 Internationale Winter¬

sportwoche in Garmilch»
Parlcnkirchen

20.00 Nachrichtendienst
20.10  UutcrbaltungSkouzert
21.15 „Hoch tteül der eine Tag"
22.00 Zeitangabe. Nachrichten.

Wetter- und Svorlbertcht
22.30 NnterbalttingSkouzert
21.00- 2.0» Nachtmusik

Samstag , 3V. Januar
Die volilische« Knnd-

gebnnae» aus Anlatz bell
30. Januar werden «och
durch die Taaesnrestc be-

kamttaeaebcu
Neichskcndunge»

6.80 Frtibkonzer«
8.00 GrotzeS Wecke«
8.50 Feierstunde der Schul-

tngcnd
9.20 Konzert

12.00 UnterballuugS- und
Blasmnllk

17.00 Unterbaltnngskonzert
18.00 Bolksmustk
19.00 MilitSr » nnd Nnirrbal»

tnuaömnllk
22.00 >7!achs'chtcn

Atischltebend: Unter» ^
^ nationale Wialerlvori»
^ wache in Garmiich-

Partenklrckev
22.80—2.00 Nachlmnllk

Das Heimatblatt sollte i«
keinem Hause fehlen!

W i« U s«:

I
Ksl »tt » ui . 0 . 500g30 ^

ki, <K»N « » 500 g S » ^
SüelrlinssöMgLS^

SslirNsrlng « sowie
sämiiicke essrins ^ sn

krisck eingetrokken

?n'ma kk«»t« ur » t
125 gr 2S^

prima ^sdeervurst
125 gr 2S ^

LsunrNrnue
M gr 11 L

T« isi »oln 3 Lid. 2S Z

Oegen Husten und
Heiserkeit unsere

VittntsrmSsrkuna
125 gr 22  ^

SckSnes Xl » «li>od » d
pkund « 0^

und 3°/» Rabatt

MMLKsck
0 » o VoN - VMttvsö
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